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Das dö ' Me Kabinett in der
Minderheit .

Ein Erfolg der dänischen Genossen .
. Kopenhagen » 21 . Mär, . Tos Folteding

lehnte heute nachmittags den Hauohaltoentwuri
mit 52 Stimmen der So,iald «motraten gegen 45
Stimmen der gemäß gten Linken ab . Tic Konfcr -
vativcn enthielten sich der Stimme , da die Vor -

schlägt der Partei auf erhöhte Bewilligung für
die Landesverteidigung abgelehnt worden waren .
flud ) die radikale L nke enthielt sich der Sibstin, ,
mung . Ministerpräsident Madsen M hg dal
erklärte daraus » dag die Abstimmung natürlich
p- litisäw Aolgen nach sich ziehen iverd «, woriiber
dem Aolkeding später eine Mitteilung zugestellt
Iverdcn würde .

Der polnische Finonzminifter in
Antlagezusiand .

Warschau , 21 . Blär ; . Ter Sejin Inn in der

heutige » ' Nachtsitzniig die Beratuiigc » über den

Antrag auf Verschling de » ehemaligen Finanz »« .
»isterS G z c ch o w i c z in den Anktageznstaiid
wegen ll c b c r s ch r e i t n n g des Budgets
im ven' losscncn Jahre nach einer längeren De
halte zu Ende geführt . Um zwei Uhr nachts ver -
lündctc der Scjmmarschall Taszynfli das Ab

stimniungsergcbnis . Für die Versetzung in den

Anklage, »stand stimmten 240 Abgeordnete , dagc

gen 120 . Aach Bekanntwerden des Ab' timiiiiings
rcsultates verließen die Al»>ieord »eieii des Regie
rungSblockeS den BeratungSsaal . Ter Sejm
wählte sodann drei Ankläger , welche die Anklage

gegen den ehemaligen Finanzminister Gzechowicz
vor dem Obersten Strialkgcrichtshof einbringen
werden . Zu ' Anklägern wurde je ein Vertreter der

sozialistischen Partei , des nationale » Blockes lNa

tionaldeniokraten ) und der radikalen Volksparlo ?
Wyzwolonie geivählt .

Venerni % uirro qewngen .
Mexiko , 2l . März . ( Reuter . ) General

Jesus Aguirra , der - slommandant der Aufstän .
bischen im tSaatc Bericruz , wurde nach einer

bischen im Staate Bcracruz . wurde nach einer

mehrere seiner Anhänger ihr Leben einbüßten ,
als sie ihren Führer mit ihren Körpern deckten ,
in einem Walde gesangen genommen . Ter Genc -

ral wird wahrscheinlich ebenso wie vor einigen

Tagen sein Bruder standrechtlich erschos -

sen werden .

Tic A n f st ä n d i s ch c » erklären , daß die

Haupt st a d t deö Staates Pucbla in

ihre Hand gelangt sei .

4-

Anfstänbisck ' . e auf der Flucht .

Bisbee ( Staat Arizona ) , 2l . März ( Reuter . )

Heute vormittags haben mexikanische Flüchtlinge ,
vorwiegend ans dem Staate Sonora mit Möbel »

und anderen Gegenständen bansenlveise die

mexikanische Grenze überschritte ». Man erwartet

jeden Augenblick , das ; es im Staate Sonora zur

Entscheidungsschlacht ( wischen den Ans

ständischen und den Regierungstruppen kommen

werde .

300 Bergleute verschüttet .
Schweres Exp ' osionsnnWS m einer amerilanschen Kohlengrube

Parii assii S ( Pennsylvania ) , » l . März . Tnrch eine Explosion in B a l -
leycanip im Bergwerk der vortigcu Kohlenrompagtiie wnrvcn dreihnnverk
Berglen « ? verschüttet . Tie Erptosio « erfolgte , nachdem die Tagesschicht eilige
fahren war . Ans den benachüarte « Städten wurden Rctt « » gsma » nschaftci >
herbeigerufen .

Tie Explosion selbst wurde um 7 Uhr 55 Minuten früh wahrgenommen .
Gewaltige Flamme « schlugen ans dem ' Bergwerkoschacht heraus und die ihnen
folgenden Rauchwolken hüllten die ganze Umgebung ein . Tic RettnngSarbciten
wnrden sofort in ' Angriff genommen . Räch einer bisher noch nicht bestätigten
Meldung wnrden eineinhalb Stünden nach der Explosion fünf Leichen geborgen .

Der Ehauvwismus h t gesiegt !
Kein deutsches Wort in der gestrigen Sitzung der böhmischen Landesvertretung .

Krasse Geschiis ! sorvnung5widrig ! ei >en des Vorsitzenden .

Die rnfsi - chen Do?nmentensä ' scher .

Berlin , 20 . März . Zu der Tatsache , daß
ficit die Haupt beteilig e » an der Tekiiinciiteiiial

schcrasfäre Wlad ' niir Orloff und Pc : : r

Paw l on ow st i . alias . Siiniaratoff . Haft -
de fehl wegen des dringenden Tatverdachtes des

dersnck ' len und vollendeten Betruges erlassen wor¬

den ist ,
flau ;
such!
listen
Peiru, ,
drcichifchcii' Jtaatsangehör ' gen Sievert , dem er

d' -e sogenannten „Tr' lisser Briefe " verkauft naeen

soll . Es handelt sich dabei nm Fälschungen
®i it c ö angeblichen B r i e f >v e ch s e

Prag , 2l . März . Tie böh»iiscl >e Landesver
tvctitr - trat heute zum erstenmal nach ihrer lon

ztit* ierenden Sitzung wieder zusammen , um fielt
mit dem Budget für 1020 ;it befassen . Leider

mußte man seil jener ersten Sitzung eine dircti

p a i h o l o g i sckic Veränderung an dem den

Vorsitz führenden Landespräsidenlen M uba :

feststellen ; ihm ist in der Zwischenzeit jegliches
Vermögen , sich auch in deutscher Sprache
anszirdrückrn . vollständig abhanden gelviiimeii , so

daß heuic vom Präsidium aus kein einziges
deutsches Wort siel : selbst zwei deutsche
Anträge wurden ausschließlich tschechisch zur Ver

lcsung gebracht . Bei einem niederen Beamten

pflegt ein solcher totaler Gedächtnisschwund eine

Untersuchung durch den Amtsarzt und Peusionie
rttng ivegcn Ticnstunföhigkeit zur Folge ,u lwbeii .

Bei Herrn » « bat scheint dies aber umgekehrt ein

Mittel zu sein , um dem drohenden blauen Bogen

noch auf eine Weile zu entgehe ».
Man geht wohl nicht fehl in der ' Annahme ,

daß Herr Knbal nur ans einen deutlichen Wink

von oben gehandelt l >ac und der eigentliche Nr

Heber an der Spitze des I n n c n in i » i st c r i

u ni s zu suchen ist . . Herr Oer » y Iwt , dem

Zwang einiger ckwuvinistischer Parteien gehör
chend und gern wohl auch dem eigenen Trieb ,

gewiß höchstpersönlich den Austrag zu dieser
Brüskierung der deutschen Landesvcrtrcter gcge
bc Ii ; i h n trifft darum auch die voll e

B e r a n t w o r t u n g das ii r und nicht den

vorgeschobenen Knbal .

Tie „ N n r o d n i Li st n " und andere Blät

kann daraus höchstens schließen , daß unsere
Klcrikaic » jetzt mehr denn je die ' Roiwendigkcil

fühlen , sich gelegentlich auch oppositionell
,n gebärden , um ihren Wählern noch für eine

Weile die Augen verschmieren zu können .

Tie Debatte stand auch rein formal auf
einer bemerkeiiswerle » Höhe : keine heruntergcle -
senen Reden , aufmerksame Zuhörer , die selbst um

die Mittagszeit nicht alle davonliefen .
Unser Redner in der Generaldebatte , Genosse

? r . Strauß , in dem »och die Erregung über

die Spracheiilrage und eine weitere Gcschäftsord -
tziingsividrigkcit des Vorsitzende » nachzitterte ,

, hielt den tschechischen Parteien den Spiegel ihrer
'

e ' gene » ( ' Vfchichtc vor und appellierte an alle

Parteien , die gemarterte ' Selbstverwaltung nicht

; »och mehr ,n Boden zu treten , sondern an ihrer
Wiederaufrichtung zu arbeiten . Tic mit großer

! llmsicht zilsamincilgctragcncn Taten über die oft
w j d e r s i n n i g e finanzielle Beschränkung der

' Selbstverwaltungskörper verfehlte sicher ihre
Wirkung auch aus den kopsschüttelndc » Refcren -
len nicht ; die deutschen Aktivisten mögen sich l»e-

! sonders die Taten über die Benachteiligung
I deutscher Institute und Körperschaften noch etwas

gründlicher ansehen .

Sachlich geht eö dem Budget nicht anders

als etwa in der Kammer . Selbst unser ' Antrag
auf Verweisung des Budgets nach der General

dcbatle an den zu wählende » FinanzanSschuß
wurde abgewiesen , also wird der Voran

schlag wohl in zwei oder drei Tagen ohne viel

Aenderungen glücklich unter Tach und Fach sein .
tcr , die seinerzeit gegen die

j = S d e ^rnrä ^ ^ . 7 ^. lde
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Sl « MWrf £ifcn, ob d' ' rch?iesc' ne..erlich' "Br ; Nachstehend ein gedrängter Sitzungsbericht :

toilnilg des tscheck,ischen Herreilstandpnnk . cs d»' r i Tie Sitzung begann mit mehr als cinstündi -

' Ailnäherung von Volt zu Volk deren Notwendig - j gcr Verspätung » ach l l Uhr vorniittagö und

ieser Vorfall hat im deulschen Lager eine

merkwürdige Umgruppierung , ja fast eine E i n-

hcitS front znslaiidegebracht , insofern wenig -

slcns . als alle deutschen » litbobmänncr init dem

Landespräsidenlen — allerdings ergebnislos —

verliandelicii . Tie deutschbürgerlichen Parteien ,
darunter auch die Aktivisten , fliehten sich dann als

Sprecher Herrn Professor Sl aska ans , der der

Entrüstung über das Vorgehen des Landespräsi

deute » ' Ausdruck verlieh .
deutschen Sozialdemokraten , ob - . war

demonstrative Nichtachtung I zen Mitteilungen auch
ungehalten , schlössen «" >1 vorziilragen , Abstand

flcgen das ÄilKŵ s-nng' sversclhreil selbst testn Mi -

Hhierstmt wciterverfolgcn .

, ^ Tü - übrigen in Berlin festgenommenen R " r

dürften nach dein bieher ' gen Stand der Er -

»litistuige » kein Strafverfahren zu gewartigen
habe,,.

nur in tschechischer Sprache zur Kenntnis .

Nach Angelobung eines neuen Mitgliedes der

Laiidesvertreiiing erteilt er sofort dem Referenten
Tr . » nbisla das Wort zum l . Punkt der Ta -

gesordnling . dem

Landesbndget für 1929 .

Indes protestiert von seinem Sitz aus für
die ' Arbeitsgemeinschaft Dr . R o s ch c dagegen ,
daß der . Herr Landcspräsident von seiner in der

ersten Schling geübten Gewohnheit , die Präsidia -
in deutscher Nebersetzung

, genommen hat . Schon
an , sondern gaben eine > springt auch Genosse Tr . Siran ß ans » nd ver -

minder scharfe Erklärung Evalin sich erregt dagegen , daß der Präsident eine

ab . Es ist ja dockt von den deutschen ' Aktivisten - Wortmeldung der Genossin Schaff er zur Ge -

nur eine ganz l ä ch e r l i ch e K o m ö d t e, >schäftsordniing einfach völlig ignoriert und ver -

plötzlich in dwser Frage flammende Proteste zu ; langt , das ; der Redner ! » unverzüglich das Wort

erheben , wo doch vor drei Rlonaten ihre eigenen | erteilt werde . Unsere Genossen mache » ihrer" "
st

der -
des

r .
» nd

einige
rn

hinein , wenn nämlich die klerikalen Llbändernngs auschclnciid gar nicht wissen , worum es sich l «n>-

anträgc nicht berücksichtigt wurde » , und außer - 7>elt . und annchiiicu , daß nur die rein tschechische
dein stellte er auch noch fest, daß dnrch diese . Amtiernng den Protest hervorgerufen habe . So
evcnlticlle Abstiinnning die Mehrheit , dic_ dank : gibt es längere Zeit hindurch beim Präsidium
der Erncnilllngen ja über schöne Stimiiireierven . einen erregten Wortwechsel in dem Herr » ubat

verfügt , immer noch nicht bedroht wäre . Man ( Schluß ans Seite 2, Spalte 4. )

Der „Sieger " .
Ter Weltkrieg hat nicht nur den Riinl " -

des „ Heldentums " in der Schlacht , die Legend ,
von schlachtenticheidender Tapferkeit und Man
nesinnt des cinzellieil Soldaten . zerstört , er

hat die Romantik des Soldatcnruhms ancki an

ihrer empfindlichsten Stelle getroffen , als er
die Wirkungsmöglichkeiteil der „ großen Feld
Herrn " durch die mörderischen und »ngeistigen
der überlegenen Maschinerie ersetzte . Weder

für Siege »och für Niederlagen konnten mehr
die cinzeliieii Heerführer allein verantwortlich

gemacht werden , sie wurden mehr n » d mehr
Diener der Technik , Beamte des MoiVbetrie -

bcs , » nd ihre Hauptleistnng bestand darin ,

möglichst viel Kanonen . Granaten und

Schrappnells auf einen Ort konzentrieren ,
möglichst exakte Mordwerkzeuge einsetzen und

ohne Hemmung des Gewissens Zehntanscnde
Menschen in den sicheren Tod schicken zn
können .

Auch Fernand F o ch. den hierzulande
die nationalistische Presse als Helden und

Sieger feiert , destenthakl ' en die „ Prager
P reis e " auf einem Tag vom Pazifisiitili >
dispensiert und beauftragt wird , die Feder in

jene Mischung von Blut und Oel zu tauchen ,
die ja keine neue Sorte DriickerschN ' nrze ist .
auch der Marschall Fach ist kein „ gros ; et
Feldherr " , kein Napoleon oder Mottle ge
Wesen . Ein halbes Jahr früher an die Spitze
gelangt , ein halbes Fahr früher verbraucht ,
wäre er nur einer der Bielen gclvesen . der

Potain , Nivesles . Frencki . Haig , die im Ober

beseht an der Westfront verbraucht wurden .

Konnte man von Marschall Fossre sagen ,
er habe im Jahre 191 - 1 durch geschickte Öpc
rationen den Franzosen ans einer heillosen
Situation geholfen , so fehle » >eii Rnorditu »

gen Fochs die großen operativen Ideen des

Feldherrn . Er besaß Energie und gute Ner

ve » , er verstand die vorhandenen taktische »
Mittel zweckdienlich einzusetzen , aber de »

„ Sieg " hätte jeder andere an seiner Stell ,

auch erfochten . Denn feit dem Frühjahr 101

stiegen die Zahlenverhältnisje an der Westfront
von Tag zn Tag zugunsten der Entente . Zu
einem deutschen „ Endsieg " hätte selbst ein

Sieg Ludendorffs bei Aniiens nicht geführt ,
nur zu einer besseren Fricdenschance . Luden

dorsf versagte bei der Aufgabe , die er sich ge
stellt hatte , » nd nach dem mißglückten Durch

bruchsversuch im Marz wurde sein „ Abtasten
der Front " zur sinnlosen Büsfelftmtcgic . Fock,
wußte nun , daß er nur zu warten brauche ,
bis Ludendorfs die letzten deutschen Reserven
in den Schmelztiegel der Materiälschlachten
werfen würde .

Hunderttausende frische Truppen , die

Amerika über den Ozean gesandt hatte , Tan

sende neue Geschütze, Hunderte fürchterlicher
Tanks , unabsehbare Geschwader von Kampsflie -
gern , Berge von ' Munition , neue Giftgase .
Minen , Flammenwerfer , standen der Entente

seit dein Mai 1018 zur Verfügung . . Ihnen
hatten die Deutschen nichts mehr entgegenzuset
zen als alte ausgeleierte und itngeniigend mit
Munition versorgte Kanonen und ausgeht ! »
gertc , mit fünfzigjährigen Landstürinern nno

siebzehnjährige » Rekruten ausgefüllte Mann

schaften . Bei diesem Kampfverhältnis konme

nach Ludendorffs Mißerfolg bei Aniiens der

Ausgang nicht mehr zweifelhaft sein . Die letz
ieit Ofsensivstößc der Dentichen bei Reims und

Chateau Thicrrp boten den Franzosen selbst
die offene Flaute zum Angriff dar und , ans
den Wäldern von Villiers Coiicrüts mit den

amerikanischen tlteserven zum Gegenstoß vorzu
gehen , das hätte vielleicht sogar ein Brnder
tttantt oder Potiorck zuwege gebracht .

Erst nach dem Siege , nach den , Waffen
stillstand von Coinpiögne , den er den Deutsche »
widerwillig gewährt hatte , weil er ihn im Sie -
geslauf nach dein Rhein unterbrach , begann
Fort ) große „ Ideen " zn entwickeln . Nun wollte
er aus jeden Fall B erli n b esetz e n, seine
V o r h ii t c n bei W a r s cl, a u aufstellen .
Rußland de » Krieg erklären und ) >cirpoteons
Z n g ii a ch M o s l a u wiederholen . In Paris
war Marschall Fock, der gefährlichste Störcr
der Friedensverhandlungen , ein ständig sor -
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dernder , hetzender , über de » abenteuerlichsten
Plänen brütender Militarist , der nur ungern
die Diplomaten das vollenden s»I>, ivaS die

Militärs begonnen holten . Mo » mus; dein

Tiger Ii I c »i e » c e o » Gereckn igtest N' ider -

fahre » lasse » und zugeben , da » er eS war . der

den übermütige » Sieger Focli im Zaume hielt ,
tlnd »>ahrsthei »lich hätte kein anderer es tu »
könne » als Clönienceau , der so national , io

chauvinistisch , so unerbittlich war , das ; lein

Mensch in Frankreich ihm nachsage » konnte , er

sei ein Defaitist . Clönienceau ist immer ? ta -

lionatist gewesen , aber er war — zum Unter¬

schied von den Nationalisten so vieler anderer

Nationen dabei immer ein B n r g e r , einer

der letzte » Nachsahren der tlievolutionsmänncr

von >79 - , die auch de » Generalen , ob sie sief' -
len oder unterlagen , die Köpfe abschlugen ,
wenn diese Köpfe nach Kronen strebten . ( Ski

mencean hatte immer Z i v i l c o n r a g c". in

llngc . iählteii Znsammciistösteii hat er . der Ti -

ger , den bösartigen Bullenbeißer Foch ge -

,lähmt , hat er . der Zivilist , dem Marschall den

Zabel entwunden , mir rhetorischem Feuer und

kalter Fronte die verrückten Pläne Fochs er -

ledigr . To » der siegreiche Fach 1919 jene

Macht nicht erhielt , die 1871 der besiegte Mac

Malm » sich anzueignen wnsste ( dazu haben wir

freilich wieder die Parallele in Deutschland ! ) ,
dankt das sranlösischc Boll vor allein Clämcn -

ccau .
Ter Sieg des nationalen Blocks und

stoincarös eab dann dem Jesuiten,fögling und

,nm Monarchismus neigenden Foch einige

Chancen , aber die groste Gelegenheit >var ver¬

paßt worden und > 921 mußte Foch mit dem

Amtsantritt des radikalen Kabinetts Herriot
alle . Hofsnungen begraben . Selbst als man in

der Krise des Franken einen „ Netter " von

rechrs suchte , konnte eS nur der Zivilist Poin -
carö icin . Der siegreiche Marschall war zu

einer dekorativen Figur geworden . ( 5r machte
keine Anstalten mehr , den Weg der P i l s n d -

1 k i , 2 i vk o v i c, G a j d a, A v c r c s c u und

2 » d c li d o r f s zu gehen , er begnügte sich not

gedrungen mit dem Niihut von 1918 , de » er in

Stunden der Besinnung wohl auch richtig zu

iverte » wnsste und den Jean Pierrefeu in sei-
nein Buche „Plutarch hat gelogen " vor aller

Welt zerpflückte .

Frankreich wird den Sieger Foch mit

stomp und mit all sener Aufmachung der

' Kloire bestatten , ir . der die Franzosen immer

gros , waren . ( 5s wird nicht an starken Worten

lehlen . Frankreich ist ja ein waffenstarrender
Staat mit vielen Soldare » , vielen Generalen ,

Fahnen , Nepimentsinnsikcn und heimlichen
Kriegsberichterstattern . Aber die überlebenden

Generale werden den Rausch der trauernden

Begeisterung so wenig für ihre kleinen Pläne
nütze » können , wie Foch de » Siegesrausch von

! 919 auswerten konnte . Frankreich hat trotz
allem eine starke . . Linke " , auch im kleinen

Bürgertum , es hat noch ein paar handfeste Re -

publikaner , oder besser , Zivilisten , die genau

wissen , wie weit man einen General auf der

Leiter des Ruhmes ohne Schaden steige » lässt .
Hätten sich in Polen und Serbien

iechtzeilig anständige , ehrliche , mutige Zivili -
sie », wirtlich demokratische Bürger gefunden ,
die das französisch , Vorbild einmal , wo es

vernünftig war , nachgeahmt hätten , Zivkovic
und Piksudski wären heute glorienbedeckte Vo¬

gelscheuchen und nähmen als solche an der Be -

stattung des Kollegen Foch bei , nicht aber gc -

meingefährliche Diktatoren .

Hierzulande gib ! es viele Bewunderer

Die F! ncht ans der Zölle
Von Alben Londres . 90

Neuer denckchcr Verlag . Berlin

Das ist ine ! » Zimmer . Ich drehe den eleliri -

scheu Sclwllcr . An der Wand ist ein Spiegel , >»

dem man sich ganz sieht ! Sie tonne » sich denken ,

wie ich mich betrachtet habe ! Sei ! langem hatte
ich nicht mehr gesehen , wie kH ausschaue . Ein

Bett mit zwei Beitüchern ! lind morgens , ohne

daß ich etwas bestellt habe , konmr ; ei » kleines

Zimmermädchen und br iigl Nasfee nnd ei » Hörn ,

«heu ! Jawohl . mein . Herr !
Ann ! Sie können mir glauben , das; heisst

wirklich , das Leben wieder genießen ! "

XX .

In diesem Augenblick . . .

Zu diesem Augenblick , in dem Diendoniiö

das Leben nengefnnden halte , fand ich Tie »

donnck wieder .

,, ' Fst es ivahr , das ; Sie getomme » sind , »in

mich zn holen ? Zeh soll Frankreich wiedersehend "
. . . Wir tauten gerade vor der Schissahris -

gesetlschasi der Chargenrs - Renniz vorbei . Naiv ,

als sollten ivir sofort abreisen :
„ Sehen Sie , da ist es ja . Schiffen ivir uns

in ÄJc Ha vre oder in Marseiile aus ? "
Sie haben fünfzehn Jahre gewartet :

vtelleicht ^gedulden Sie sich doch noch einige Tage !
Hören Sie zuerst , ivas ich Ihnen sagen werde :
Ihre Begnadigung ist beschlossene Sache , scheint

FochS : nicht nur in der „ Präger Presse " kann

man vor napoleonischen Anwandlungen daS

Wasser nicht halten . Freilich haben wir auch
einen oder den andern wirklichen , also demo¬

kratischen , zivilen . Bürper . Aber schon bei

Beneü und Klofaö beginnt dieses Bürgertnin ,
das sich eben auf die Burg beschränkt , wacklig

Wohnungsvorlagen im Senat

angenommen .
Nach Eröffnung der Sitzung kurz vor 11 Uhr

wird die Dein » » « über die A l te r s vc r s > ch c -

runge » for ' gesetzt . Nach der Senator ! » Pla -
niinkova (tfdj . Na >. Sog . ) tritt Herr Pater

Fr irscher aus um die Vorlage de » verbliebe -

neu z' lnhängcrn der ehristlichsoziale » . Heilslehre
sclmiackhafi zn tnachen .

Bei diesem undankbaren Geschäft geht er nach
dem bekannten Rezept einfach aggressiv vor und be -

hanptet , es sei kein Zufall , das ; gerade die als an -

»sozial verschrieene Regierung soviel nachholen
müsse , was früher , als die Situation für die Arbei¬

terschaft besser gestanden ist , versäumt worden

sei. Die Genossen I a r v I i in . Beutel u. o. Wer¬

sen ihm erregt Demagogie vor nnd es kommt zn hef -

tigcn Auseinandersetzungen , die jiili wiederholen , als

der Redner wieder alle mögliche » Wünsche auf Bes -

tersiellung der Invaliden . Sanierung der Brnderla -

de ». Gleichstellung der Altpcnsloniste » usw . vorbringt ,
die er viel besser und wistnngsvoller im Schöße der

Koalition vertreten sollte .

Letzter Redner ist der tschechische Genosse

I a r o z. Ter Referent H r e j s a versichert in seinem

Schlußwort das , der Instanzenweg bei ' Richtzucr -

kennnug der Reine erhalten bleibe und daß jeder

Abgewiesene das Recht der Berufung an das

La » de samt haben werde . Bei der ' . ' tbstimmnng
wird die Vorlage von den Regierungsparteien in

erster Lesung angenommen .

Die Verlängerung der drei WohmmgSvorkagen ,
Mieterschutz , Banförderung und Aufschub der exe -
kutive » Rä' . lmnng . bilden den nächsten VerHand -

lnngSPnnkt . Als erster Tobattcredner erinnert

Genosse LSW
zunächst an die bösen Folge » des letzten kurzfristigen

Banfördernngspesetzes , das zu üderftürzlont Bauen

zwang und die Preis « der Baumaterialien » » gemein
in die Höhe trieb . Ein volles Jahr stand zur Vor¬

bereitung eines modernen Banfördeningsgesetzcs zur
Verfügung , irobdcm hat man sich zum Schluß keinen

andern Rai gewußt , als die Verlängerung des be -

stehenden unsoziale » Gesetzes . Und doch müssen wir

daran gehen , ein modernes langfristiges Gesetz zu
lchassen , weil mit Flickwerk nichts zn erreiche » ist .

Eö müsse » Wohnungen für jene geschaffen wer -

den . die bisher von den Baugesetzen überhaupt
nicht « profitiert haben .

Nack) dem letzten Gesetz übernimmt der Staat ja

überhaupt nur die Bürgschaft dafür , daß in zwei -
ter Satzpost von einem Geldinstitut Kapital zur Aer -

siignng gestellt wird : für diese Bürgschaftsleistungen
bai der Staat aber in den vergangenen zwei Jahren

überhaupt keinen Heller an Zinsen oder Amortisation

für einen zahlnngsitnsähige » Schuldner wirklich ans -

gegeben !
- Wir haben nicht genug Kleinwohnungen .

In einer Reihe von Bezirken sind ja zahlreiche
Neubauten entstanden , aber kern Arbeiter
f o it ti darin wohne » , weil wucherische Miel

Zinse verlangt werden , die die Baukosten binnen
I." bis ' JO Iahren völlig amortisieren solle », wech¬
te iw man niihcr mit einer Aniortincning in etwa
Ii) Jahren kalkulierte . So aber Wethen für eine

Wohnung ans Zimmer und . Küche Preise bis zn
5000 Krone » , für eilte » kleinen Laden 8000 bis
»t . ftrxt Kronen verlangt ; dadurch werden natürlich
indirekt auch die Prestc oller Bedarfsartikel ver -
teilen . Ich finde es abwlnt nicht in Ordnung , daß
man für derartige Neubauten langjährig « Steuer -

ctleichternngen gewährt . Tie Hansherren in solchen

es . Aber sie ist »och nicht unterzeichnet : auf
jeden Fall hat Moro - Giafferi in dieser Richtung
von der Regierung Ilarc Zusichern » gen belom -
inen . Nachdem es so ist nnd die össcnilichc Mei -

nung nulerrichiet ist. glaube ich , es auf mich
nehmen zu köniic », Ihre Rückkehr in die Hand
zu nehmen . Einverstanden ? "

„ Wissen Sie , was ich nicht möchte ? In
Frankreich zwischen zlvei Gendarmen ansgescknsf !
U rden . Mein Sohn bat mich nie als Gefan -
genen gesehen . Er war bei mir sin Gefängnis
aber da war er so klein , das; er nichts begreifen
konnte . Er sagte zn mir : „ Warum gehst du »ich -
mit tiiis nach Hause ? Bist du krank ? "

Lieber Freund " sthstc ich, „ ivir werden
das Glück »ersuche ». "

*

Im Anfang sah nitsere Sache gm ans . Tas

französische Konsulat halte mir versprochen mei -

uom Schützling einen Pas ; z» geben .

Wir waren ruhig und sogar froh . Wir früh¬
stückte » mit Appetit . Wir besuchte » de » botani¬

schen Garten , bcst ' egen den Eorcovado . Man hat
uns wiederholt in Tijnca gesehen . Als ob es

nichts kostete , leisteten wir uns eine hübsche
kleine Spazierfahrt bis Petropolis . Wenn es
Leute in Südamerika gab , die sich darüber auf -
regten , so waren wir es nicht . Wir ahmen nichts
von dem Luftwechsel , der sich, vorbereitete , tvtr
nahmen das Leben von der besten Seite . Ein
Mann tat nach fünfzehn Jahren Bagnv nötig
wieder geweckt zu werden ; ich hals bei diesem
Wunderwerk .

Eines Nachmittags gegen drei Uhr begann
es ans unsere gute Laune zu regnen . Wir hallen

zu werden und dem Zauber der ' Nniftmn zu er -

liegen . Um so mehr werden ivir Andern , die

keine Lorbeer besticht und keine Medaille bleu -

dct , vor denen ans der Hut icin müssen , die

zwar noch weniger als Foch g e s i e g t haben ,

aber noch rühriger als er die HeilSlehre des

SäbelS predigen !

Neubauten dürfen zwar ihre Mieler hennnnnaslvs
bewuchern , aber siir die notwendigsten Bedürf¬
nisse der Gemeinde branchen sie nichts beizusteuern .

Wenn schon solche langjährige Steuerbefreiungen

gewahrt werden , dann sollte sich mich der Staat

auch einen Einfluß auf die Festsetzung
der Zinse i » dielen Neubauten vorbehalten . Zu -

mindest müßic man dafür sorgen ,

den Gemeinde » Subventionen zu gewähren , da¬

mit sie in die Lage versetzt werden , selbst Klrin -

Wohnungen zu bauen .

Bon der privaten Bautätigkeit kann dies nicht et -

wartet werden , da Kleinwohnungen nicht die ent¬

sprechend « Amoriniening nnd Berziinnng einbri »-

gen . Wir haben es unterlasse ». AbändcrnnqSanträge

zn stellen , wir appelliere » aber dringend an die

Regierung , daß sie uns bis zum Herbst ein modernes

Gesetz über Baiiförbernug , Wohnnngsfiirsorge nnd

Mieterschutz vorlege ! « Bei fall . )
m

Für die tichechiichcn Genossen spricht Modra -

C c T, der eine Novelliernng der Zinsstener verlangt ,
da sie die Mieter in allen Wohnungen ganz ver¬

schieden belastet . Bon de » weiteren Rednern be-

datiert . Hartl ( D. Rai ) ,baß die Frage des Mieter -

ichntzes von Anfang an rem m a ch i p o l i > i > ch an .

gefaßt und die ganzen Lasten de » Hansbesitzern ans -

gebürdet <! ! ) wurde ; er tnill die endgültige Regelung

( lies : Aushebung ) des Mieterschutzes mit der

Regelung der Bgzüae der öfientlick ) ?» Angestellten

jnnkiimieren . — Die ungeheure Ucbcrzahl der

Arbeiter und Privatangestellte » verwies Redner

cbenfallS auf Lohnerhöhungen .
Als nnenttvegter Hansherrenvertreter spielte

sich dann auch noch der tschech sche Agrarier Dr

Havelka aus . Er erklärt , der Staat Hobe bisher vier
Milliarden für Wohiiiingöfünorge last per gel » -
det nnd hätte bester getan , » ur einen Teil davon

zum Abbau der gebundenen Wohnnngswirischasi zu
verwende » .

Die Vorlagen werden schließlich in beiden

Lesungen eingenommen . Die Verleihung der Mn » -

delsichcrfaij für Schttldverichreibungeit zweier
Elektrizilätsgesellschasten tvird dann defatiielos ae -

nehinigt .
Die letzte Sitzung vor Ostern finde , morgen

»Iii 9 llhr früh statt . Tagesordnung : Erhöhung
des Staatsbeitrages zur Elektrifizierung d « S

flachen Landes . Elektrifizicriiiigsfond , Abänderung
des Vertrages mit der Elbe - und Donauschiff -
fahrlSgesellschafl .

Aboeordnetenhaus -
Streit um Foch .

Prag , 2k . März . Die kurze Tagesordnung
des ' Abgeordnetenhauses , das erst ttactz sieben Uhr
abends zusammentrat , war in 25 Minuten erle¬

digt . Einigen zweite » Lesungen folgten Jimnnni -
täte » und die Niederstiiiimntig oppositioneller
Dringlichkeitsanträge . Vorher hatte es aber im

Schoß der Koalition Auseinandersetzungen fair -
über gegeben , ob man dem verstorbenen Mar -
schall F u ch ex; präsidio einen N a ch r u f fatUen
solle oder nicht . Schließlich war ein Koinproinis ;
gesundet « worden , ivelcheS betritt bestand , daß das
Präsidinm dein Vorsitzende » der französischen
Kammer ein Beileidstelegramm schickte
und Malypelr gegen Schluß der Sitznna von die -
sei » Telegramm Mitteilung machte . Mit dieser
Regelung waren zumindest die Nationaldemokra -
ten nicht einverstanden : wenigstens bekam M a -
lypelr nach der Sitzung in den Eouloirs des -
bald von Herr » Kpaöek ganz ordentlich die
Leviten gelesen .

die Leiter , ich wollte sagen die Treppe , « klont -
tuen , die zum französischen Konsulat führt . Die
Stunde war da . den Paß in Empfang zu neh¬
men . Ich hatte mein schönstes Lächeln siir hen
Konsul bereit , als der hohe Beamte , der mich
in sei » Zimmer gebeten stakte , mir eröffnete , ir
könne Tieudomi » den Paß nicht ausliefern . Dien -
dviinö wartete » » Vorzimmer . Ich erlaubte mir ,
zu bemerken , daß er doch schon anders beschlossen
statte . Der Konsul lagie das; er »ach reiflicher
cleberlegiing eine solche Veranlwordmg nicht
übernehmen könne .

Er fügte indessen hinzu das ; er . mn mir
gefällig zn sein , eine andere Lösung vorschlage .
Ich setzte mich also . Er würde keine » Paß geben ,
aber einen Gclettschei ». Der Man » sollte ein
Formular nnterschreibe », auf dem er sich ver -
pflichtete , sich i » die Hände der französischen
Justiz zn begeben . Dann wollte der Konsul ihn
als angemeldeten Passagier an Bord lassen .
Außerdem würde er an die Polizei des . Heimat -
Hafens telegraphieren , damit sie dort meinen
Sträfling i » Empfang nähme .

OEs war unerläßlich , in diesem Augenblick
Zwei Erklärungen abzugeben . Die erste , daß ich
niemals die Absicht hatte . Dieudonnö heimlich
niitznnchinc ». und daß mich deshalb auch die
Ucberwachnng nicht geniere . Die zlvciie , daß bei
jeder gesunden Rechtsprechung das vorgeschlagene
Mittel einem Mann nicht zusagen könne , dem die
Regierung eine Strafe zu ertasten wünsche , die
ihn , vor fünfzehn Jahren durch Irrtum auf -
erlegt worden war .

Nachdem das gesagt war , bat ich den Kon¬
sul , Dteudvnnö zn rufen . Diendönnck kam herein .

Der Chauvinismus hat gesiegt !
( Schluß von Seite k, Spalte 3. )

hilflos dasteht . Das Referat Knbiütas geht in
dem Krawall zum Teil »»gehört unter . Schließ -
liest ziefam sich die Vertreter der deutschen Bar -
teiett zu einer Beratung zurück nnd der Laim

legt sich alkmästlich .

Genosse Strauh
kommt einleitend ans die Vorfälle zu Beginn der

Sitzung zurück nnd erklärt ,

vielversprechend sei dieser Beginn der Tätigkeit
der Landesverlretung gerade nicht gewesen .

Unsere Fraktion wollte lediglich den formalen An -

trag überreichen , das Budget nach der General -

defailte zunächst dem heute zn wählenden Budget -
ansschns ; zu überweisen nnd die Spezialdcbatte sv-
titit vorläufig zu vertagen . Uirscrer Redner ! »

wurde jedoch das Wort zur Geschäftsordnung nicht
erteilt . Gegen diese Willkür des . Herrn Präsidenten
werde » wir uns in i l aller Entschiedenheit

z n r W ehr setz e n. Ich bin der festen Ueberzeu

gniig , erklär ! Redner , und ich sage das auch an die

Adresse der tschechische » Kollegen , daß dieses Bor -

gehen nicht würdig ist der Ideale der Besten de ?

tschechische » Volkes , von denen der Herr Vorredner

gesprochen hat .

Eö muß unser aller Bestreben sein , daß die in

den letzten Jahren mit Flißen getretene Selbst -

Verwaltung wieder aufgerichtet werde

int Interesse des Staates , in dem wir lebe », und

aller seiner Bewohner . Es muß die feste Ueberzeu -

gnng jedes Sozialisten nnd aufrichtigen Demokra »

ten sein ,

daß nur es » freies Boll , das frei ist in G« ses -

gebnng und Verwaltung , Großes leisten kann .

Tiefes Ideal eines freie », jick, selbst regierenden
Volkes haben nicht mir die großen Erwecker der

lschechi-iche» Nation vor sich gesehen , sondern auch die
Vertreter der bürgerlichen ' Revolution , welche uns
die freie Gcnieindcvcrfastung gab . Aber die lschechi -
sche Bourgeoisie , der man einst nachnchmte , sie sei

demokratischer als da « deutsche Bürgertum , hat nicht
das gehalten , was sich Ideologen von ihr Verspro -
che » haben . ( Sehr richtig ! ) Der Umsturz ha , uns

war de » Proporz bei den Walsten in die gcletz -
gebenden KörPerschoflen und das gleiche Wahlrecht
in den Gemeinden gebracht , aber schon bei der Te -

mokralisiening der Berlvalkung hat das Bürgertum
dieses Landes versagt .

Da « Proletariat kann sich mit d«r Demokrati .

sierung der Gesetzgebung nicht ' »frieden geben ,
«S braucht z » seinem Ausstieg auch die T« mokra -

tisierung der Verwaltung .

„ Recht und Gesetz sind Wort nnd Paragraph , Schall
nnd Ranch " , sagt Renner . „ Was sie lebendig macht ,

ist die Verwaltung . Diese ist die konkrete Leiblich -
feit des Staates . " Nur dadurch , daß der Staats¬

bürger in die Benvallung tätig eingreift , wird in

ihm jene Verantwortlichkeit erzeugt , die für den

Aufbau eines wahrhast demokratischen Staates er -

forderlich ist .
Gilt dies siir die Bevölkerung im allgemeine »,

so für die Tenstche » in der Tschechoslowakei ganz
besonders . Die Tsckzechon können sich im Staate , die
Tenksche » nur in den Territorien der Selbswcrwai -
tttttg ausleben nnd dort ihr politisches Schick - al selbst

bestimmen . Tas aber will das deutsche Bürgert » ! »
nicht , den » je mehr sich der Aufstieg der Arbeiter -

klasse vollzieht , desto mehr wird die Verwaltung ein

Werkzeug der sozial Schwachen .

Indem aber das deutsch - Bürgertum die Selbst -
v - nvallung mit Füßen tritt , verlegt sie dem

Bolk de » Weg z„ nationaler Freiheit .
Es ist die historische Schuld der „Aktivisten ", dos;
sie nicht den Augenblick genützt haben , um den
Kampf um die nationale Autonomie vorwärts zu
tragen , sondern daß sie vielmehr deren letzten Reste
vernichtet haben . ( Widerspruch bei den Aktivisten . )
Je mehr sie die Demokratie preisgeben , desto mehr

Ich sagte ihm , daß der Konstil sich weigere , ihm
einen Paß zu geben .

„ So ! " sagte er .
Und sein Gesicht erstarrte .
Ich sagte noch , daß er uns einen Vorschlag

gemacht hätte . Als Dicndomiö sich das Auer -
bieten angehört hatte :

„ Ich nehme an, " sprach er . „ Ach fatbe »sc
die französische Justiz gemieden ; ich bm zn allem
bereit , was Sic wollen . "

Ich zog es vor . nicht sofort zu verhandeln :
ick, führte meinen Flüchtling hinaus .

Warum hatte » die französischen Behörden
in Brasilien ihre Meinung geändert ? Wegen des
Lärms , den die Geschichte in Rio verursachte .
Die Polizeipräfeklen der verschiedenen Staaten
fuhren fort , Diendonnö freundschaftliche und
gönnerische Briefe zu schreiben , und die Zeitnn -
gen , die von der Geste des „Petit Parisien "
Kenntnis genommen fautcit , Diendonnö nach
Hause z „ bringen , schrieben : „ Er ist ein steter
Mann , den die brasilianische Presse in die «Hände
der^französischen Presse gibt . " und sie riefen den
Gegt der Gerechtigkeit des unsterblichen Frank -
rcich ? ein ! Sie sprachen von der Revolution von
89 . Sie erinnerten an die Affäre Drehfus . Das
war ein schöner Zustand . Eine Botschaft , einige
Koichikatc wagten nicht mehr , selbständig zu cnt -
scheiden. Sie hatten beim Quai d' Orsal , Jiistruk -
turnen eingeholt , und diese kamen nicht .

-i- -!: »

„ Wir werden es ohne den Konsul machen, "
Ute tch. „ und über . Hamburg ans einem dcist -
scheu Schiffe heimkehren . "

( Schluß folgt . )
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- chpwdc : dl « ViSglichkeit zur Erreichung der natio -
Selbstverwaltung . TM? sich ! man am dcnt -

gchsten hör au , wie dir Aktivsttcn die sprachliche
z « kb it b e st i in m u n g der autonomen K5 \ -

parsÄa s ! en preisgegeben haben , wie c !
^ w dki S? nache »r >erottrnnna neu 1028 festgelegt
toat . . . ,

Der Beirgerblock u auch der Sebnlöig . a » den ,

<cym * in der Finanzwirtschaft der Gemeinden
und Bezirke .

Senn grsog : wird , daß dar Finan - gesctz nauoendig
tax , wegen der sozialdemokratischen Mißwirifcha - it in
tat ©enternden , so ist da ? eine Behauptung , die
«gen Tatsachen in ? Gesicht schlägt , I, » Böhmen ist
^ Belastung durch Äaatssteuern von >918 fei ?

1932 mn 16 ? Prozent , die durch Gemeindeabgafeen
chcr mir um 10 Prozent gestiegen Nicht von einer

Mißwirtschaft in den Genieindejinanzen , sondern in
ID, Stoatsfinowzen muß gesprochen werden .
Der Stao : bat die SebbstveUvalmirgstörver an den

Zlond dos Abgrunde ? gebracht
Redner schildert nun die finanzielle Lage der

Bezirk und Gemeinden unter Airführnna zafelreichcr
Beispiele So at »? Karlsbad , ?Z cud e I, ? llch .
Aomotau . Tcplitz , Aussig . Bodenbatti

choraktrrisien da ? Vorgeben der Regier,mg und

chrrr Mehrheit al ? Verwaltungösadi ? mu ? ,
M den dir Sozialdemokratie Reparationen fordern

wich ,
Gen Strauß beschäftigt sich sodanu im fersen -

d- rn mit dem Landcsfeudget und zeigt an der Per
ieilung der AiiSgafecn , welcher Unrecht an den Zli
feritrrn im allgemeinen ,md an de » deutschen Arfeei .

tem im fettsondcrn feegange » wird

Ans der einen Seite werden Länder , Bezirke
und Gemeinden vom « taute »in viele Millio
nen Umlagen betrogen , aus der andere » Zeile

zwingt man ihnen »»soziale Abgaben aus .

Alle Lasten ruhen aus den Schultern der arbeitenden
Bcvöllevung ( Widerspruch bei den deut¬

sche » Agrariern ) Genosse Strauß wende :

sich sofort gegen dies « Zwischenrufe , und rui ' l ihnen
zu: Sie . meine Herren , berufen sich daran ' , daß Sic
die direkten Steuern zahlen . aber sckaneii Sie nur
nach, wa ? die inditchcii Steuer » auemachen . die die
konfirmierende Bevölkerung bezahlen muß ! Bon de »

gesamten Landesslenern im Bklmge von 95 Mil¬
lionen cm sollen Gl Millionen auf die Piersteucr und
A> Mllionen aus die SpirstiMeuer . Schauen Sie

sich weiter die Borichnsten über die Einhebung von

Gemeindrabgaben nach den , neuen Gemeindefinanz -
ecketz an . Da finden Sie wieder n » r lanicr indirekte
Abgäben , vom Wastnzins bis zur Beerdigung ?
gebühr ,

Lanier indirekte Abgaben , daei, , bestand die

ganze Zinanzknnsl Fhrco Herrn Dr . Engl >>.
darin besteht die bürgerliche Finanzpolitik

überhaupt !
Da » ganze llmlage »system ist ; u verwerten und wi- ,

verlangen eine neue B c r l e i l u n g der Steuer -

Hoheit unter den Staat und die Selbst -

vcrwaltungSkörpcr . ein

Finanzausgleichsgesetz ,
da ? die Grundlage der künftigen Verwaltung werden

muß . Dieler Finanzausgleich muß auch die Burg ,
schaste » dafür erhalten , daß die deutschen
Stencrgeldcr dem deu : ' cheu B olke zu¬
kommen . Das Gesetz über die Berwaltungsresorni
und da ? Finanzgrscb sind der Stritt in » den Hals
«iner freien Selbstverwaltung , sie müsse » vcrsckU' in
den. wenn eine demolraiisttie , soziale Verwaltung
wieder erstehen soll .

Ter Kampi um ei „ e bessere Be - wallnng ist ein
Stück de ? Kampfes »in ein « kulturelle und

soziale Reuordnung , » m de » wirtschasllichrn
und geistigen Ansilieg der Menschheit . '

( Starker Bc i sa ! >, )

Es folgicn Rede » und Erklärungen von Ver¬
lern fast aller » lud ? , darunter auch die schon er
toähnteu Erklärungen Professor . Kafkas >i »d
die folgende Erklärung unserer Fraktion , die

Genosse RLetel
abgabt

Ter Herr Landesprästdent hat sich »> der heu -
tige » Sitzung entgegen der Gepilogenlicil in der
konstituierenden Sitzung der Lande »Vertretung nur
der tschechischen Sprache bedient . Er ha « weiter in
einer Besprechung mit den deutsche » Klnbobniän -
» er » die Erklärung abgegeben , daß er auch kiins -
tighin bei Präsidiellen Mitteilungen die deutsche
Sprache nicht benutze » wird . Wir protestieren
mit aller Entschiedenheit gegen diese Absicht des

Landcopräsidente », die es den dcntichcn Mitglic -
der » der Landeovertretung unmöglich macht , dem

Gange der Verhandlung so zn folge », wie dies im

Interesse einer sachlichen Erledigung notwendig ist .
Di « Aendernng des Zlandpunklcs des Herr »

Landcopräsidente », welche ans de » Einfluß »atio -

nal - chauvinistischer . 9 reise zurückznsühren ist , bc-
deutet ein « absichtliche Z » r ii ck s c tz u » g t> e r

deutschen Mitglieder der Lau des «

Vertretung , welche hier ein Drittel der Bc -

Völker »» « dieses Landes repräsentiere » Wir wer .
den den Kamps gegen da « nationale Minderheit « » -
recht weiter führe », wobei »vir aber der deutschen
Bevölkerung immer wieder sagen müssen , daß die

deutschen Regierungsparteien , deren Minister die

Spracheiivcrordnnng vom 29. Dezember lieft mit

unterschrieben habe », sich an dem nationale » »in -
recht «, welches jetzt an den Teulschen verübt tvird ,
mitschuldig gemacht haben .

Für die Aktivisten sprachen Dr . Schaf
( « r ( Klerikaler ) , El r i in m ( Gelvcrbepart . )
und Kaiser , der für den Bund der Landwirte
sich zwar ebenfalls über die Mißachtung der

deutschen Sprache beschwert , aber erklärt , bcdin -

llungolos für das Budget zu stimmen . Gc -
bauor ( Nat . - Soz . ) verlangte Vertagung um
zwei Wachen , um ein gründliches Studium des

Budgets zu ermöglichen , und künftig schriftliche
UebeStzungen aller Hilfsmittel ins Deutsche .

dieser Antrag wurde zun , - Schluß der Sit -
zung ebenso wie unser RtilkverwcisnitgSanlraa— abgelehnt .

*
TR Zusicherung des Landespräsidenteii an

die deutschen Klnbobmänner , tvittitige Miitrilun -

EI» MlliA ! MMIS»
Horpynka und

Der Rcichsvert » and deutscher
M i t re lsch u lle h re r . der von den Deutsch -
nationalen gesichrt wird und vor allem inner de » ,
Einfluß de ? Abgeordneten Horpynka stech: , vcr
sendet ein Rundschreiben an seine Cnägniwcn .
,n dem es u. o. beißt :

„Puirli 2. Mieterfchn, ' Wie verlautet . soll
da ? bisherige Mietersch-ntzgesetz ans «in halbe ? Fahr
oerlängerl iverdcn . In der Zwischenzeit soll die
«ntaültige Fassung herauskommen . Natürlich tver
ten die Mietzinse wiederum erhöht , ohne daß die -
scr neuerlichen Belastung eine cntipr «chei »c Er -
twhung de: Einnahmen entgegen wirk « » wiirde .
E ? muß verhüte ! werden , daß die Balorisicrung
dei Mietzinse ratenweis « auf uns abgetvalz : wird ,
»knie daß ein « Erhöhung unserer Bezüge eintritt .

Die Ortsgruppen werden dringend ersucht , zu
l - eraiilosse », daß in der Lokalpresse für die so-
sortig « und vollständige Aushebung de ? Nie .
terschiitzgrsetz «» bei gleichzeitiger Erhöhung der

Bezüge eingetreten wird .

Erfeöbung der Bezüge : Airpastuna an die laiioch -
liefe bestecheiche Teuerung und die zu erwartende
Stcigevung der Mietzinse durch Erhöhung de ?
Grund - rchaUc ? , Eihöhnng und Sinrcttmiing de ,
Ortszulage in die Pcw ' ion . In der Presse »ruß
orbenilich Lärm geschlagen werden , sonn glaub !
tnan nicht an die Rot der Staatsbeamten " .

Da wollen wir halt einmal ordentlich
Lärm schlagen , sonst glauben die V Ö fi¬
te r nicht a „ dicMiclerfreundlichkeit
des Horpynka und der deutschnationalen
Partei ! Aas zunächst die feinere „Logik " de ?
Rnndittireibcns betrifft , ' ei an de » gesunden Bleu
schcnverstand des arbeitenden Menschen ovpcllicrt ,
der sich sage » wird , beiß eine gesetzlich festgelegte
Erhöhung der Gehaltet - , die nur annähernd Schritt
hat , mit den gesteigerten Mietzinsen , nie zu er
reichen ist, daß die bürgerlichen Parteien »ich : ,m
Traume daran denken , den S aatsbeamte » einen
Bruchteil dessen zn erietzen . was diese de » Haus -
Herren mcbr zahlen müßten . Daß auch der raten -
weist Abbau feine Gefahren hat , bringt den
Reichsvcrband nick>! vstlleich : am den Gedanken ,
sich üfeerbanv : rür die Echaltung des Mieter -
schütze? einzusetzen , sondern aus die balmcbüchene
Idee , den unverzüglichen Abbau und die gleich
zeitigen Gehaltserhöhungen zn propagieren . Man
versuche nilr einmal , die Sache durchzurechnen !
Ei » mittlerer Staatsbeamter zahlt Heute nir eine

Senatsparteien ntm Finanz¬
ministerium .

Wegen eines Antrages auf Erhöhung der

Richlergehälter .

Im Senat hatten die deutschen und tschechi¬
schen Sozialdemokraten , die tschechischen
Nationalsozialisten und die Regie -
r u » g s p a r l e i c n Anträge auf Regelung , be¬

ziehungsweise Erhöhung der Gehälter
der Richter überreicht , lieber diese Anträge
hat eine von de » Regierungsparteien eingesetzte
K o m ni i s s i o Ii beraten und gestern erstattete
nun Senator Luke » int BersassungSausschuß den

Bericht . Ans allen vorgelegten Anträgen soll ein
>, c u e r A n i r a g verfaßt werden , der eine Er¬

höhung der Gehälter der Richter vorsieht . Ob

diese Erhöhung ausreichend ist , kann heule noch

nicht gesagt werden , weil der Antrag an die Aus

schiißiiiltglicdcr noch nicht verteilt wurde und
die bloße mündliche Berichterstattung ein end¬

gültiges Urteil über den gestellten Antrag nicht
zuläßt . An der Debatte beteiligten sich die Mit¬

glieder nahezu aller Parteien . Genosse Dr . & e !
I c r erklärte in Ucbcreinstimiiiling mit den Mit

gliedern der anderen Oppositionsparteien , daß
er bereit ist , den vorgelegten Antrag als

Grundlage der Verbandlnng an zu
nehmen und beantragte die Vorlage den Mitglie¬
dern des Ausschusses ehestens zuzustellen , nnd
dann Wiederum in kürzester Zeit eine neue

Sitzung des Verfassungsansschnsses einzuberufen ,
in welcher auch über die Bedeckung Beschluß
gefaßt werdet ! soll .

Der Vertreter des F i n a n °, in i n i st e r i
u m S erklärte in überaus brüsker Form , daß mit

Rücksicht aus die i » Angriff genommene Aciihc

r . ing der Svstcmisicruug , die Erhöhung der

Ricktergehälter derzeit nicht platzgrcifcn könne
nnd daß sein M i n i st crin m nicht z n -

st i in m c. — Gegeil diese Ausführungen wandle »

sich in äußerst scharfer Weise die Mitglieder des

Ausschusses nnd der Vorsitzende und es wurde

beschlossen , ohne Rücksicht auf die Einwen¬

dungen des F i n a n z m i n i st e r i u in ö i n

den Beratungen fortzufahren und

diese zu Ende zu führen . Hierauf wird ein a ck, t -

g I i c d v i g c c- Snbkomitee eingesetzt .

Kommunistische Wahiljilse für die

, Teutschsozsalen .
Freitag , deil lä . d . M. wurde , wie der „Frei¬

geist' " berichtet , bei der Firma Hermann Miiller
in Gruttau der Arbciterbetrievsausschuß » cn ge

gen durch einen Dolmetsch übersetzen zu las -
seil . Wurde auch für den Rest der Sitzung nicht
befolgt , so daß die beiden deutschen Anträge ein
sprachig tschechisch , verlesen und einsprachig ( ick
chistt , zur Abstimmung gebrach » wurden . Hof -
fcnllich treibt der Herr Präsident zumindest bin
neu F a b r e s s r i st einen Beamten aus . der
auch ei » paar Worte deutsch vorlese » kann !

!l Der MAlitilliililkli .
) cr Mieterschutz .
LLechnung in einer Großiladi oder Riittelsiadi im
Durchschnitt «i » alten Häusern ) einen Micizins
von L000 bis 1000 Kronen jährlich , sein Gehalt
beträgt etwa 18 . 000 bis 30 . 000 Kronen . Die Auf
Hebung de' ? Mieterschutzes wird die Wohnung aui
0000 bis 9000 K verteuern . Außerdem wird die
Steigerung der Mieten eine neue Teucrungsvclle
zur Folge lmben . Kann der Staatsbeamte aber
von deirjell -e» Bürgerparieicn , die den Mieterschutz
abbauen wollen , eine Erhöhung seine ? Ostbalw ?
um l —5000 K<" erwarten ? Er wird im besten
Falle soviel Hunderter mehr bekommen , als er
dem - Hausherrn Taufender mehr zahlen muß .

Doch von den Sioatsbeamlen abgesehen , sind
denn dotti a » ch Ii n >l d e r t I a u s e n d e P r i -
v a t b e a m t e nnd Angestellte , vor allem
aber b u n de r i t a n sc n de Arbeiter , an
der Erhaltung des Mieterschutzes interessier : , Zok
len die vielleicht die bölicren Mieten und die
höheren Stenern tragen damit d- e Hausherrn ihr «
valorisierten Renten , die Staatsbeamten allein
von allen Schichten der Bevölkerung Zulagen cz '
hahen ! An wem wird sich der Reichsverband um
Unterstützung wenden , wen » er Ostbaltsforderun -
gen stellen wird ? Wahrscheinlich an die Drgani -
sation der Arbeiter nnd Angestellten . Ilnd es
scheint , daß sich die deutschnationalen Herren
ivirklitt , einbilden , sie könnten erst mit den Bnr -
gervarleien den Mieterschutz abbauen und dann
mit llyterstützniig der Arbeiter Gehalterdern »
gen an den Bürgerblock stellen !

Daß alle lobnarlicitenden Schichten ei » In -
tezeiie daran haben , den Mieterschutz zu erhalten
und Z ' nserhöhunge » nberhauvl nnr in Form
ciner Zweckstcuer zu össentlichem Wohnbau zuzu -
lasten , müßte auch den Herren von , Rrichsverband
der Mittclschullehrcr «ingelzen , wenn sie ein wc -
»ig nachdächten . Es dürfte auch gar nicht so sein ,
daß sie es nicht kapien hätten , vielmehr so, daß
die deutschnattonalen Herrschaften unter Horpyn -
tas Führung den Versuch mache » , ihre Kollegen
ünzuse ' stn nnd in de » Dienst de ? großstädtischen
Hänscrkapital ' sinus zu stellen . Glan iv rd ja sehen ,
ob sttti wirklich Dumme finden . d: e der hirnriss gen
Parole folgen . Sollte der Reichsverband der
Mitlelschullehrer ' alsächlich zum Vorspann der
Hansberrenimereste » werden dann müßte er stch
aber auch klar dariiber sein , daß er mit ' einen
Gelmiie . sord - rungen bei den itii ' rr d- e Räder kom
inenden Arbeitern und Ang»' stell : eii kein Verstand
ms finden könnte !

lvählt . Eingebracht wurde » zwei Kandidatenlisten .
>i. zw. die der Union der Textilarbeiter »ich jene
des dcutschsozialcn GewerkschäftSvcrbandes . Die
Kommunisten hatte » es Unterlasten , eine Kan
didatenlistc einzubringen , höchstwahrscheinlich bal¬
le » sie , während sie die richtige Linie suchten , den
Zeitpunkt zur Einbringung der Kandidatenliste
versänntlt oder sind die bolschewistischen Arbeiter
bei der Firma Hermann Müller so revolutioniert ,
daß sie sich schon nicht mehr getrauen , dem Ii »
tcrnchmer gegenübcrzntrctcn ?

Die Ii n i o n der Textilarbeiter er -
hielt 97 Stimmen nnd 2 Mandate , im Vorjahre
34 Stimme » und kein Mandat , Geivin » 2 Man¬
dats . D c n t s ch sozialen erhielten 194

früher HO ) Stimmen nnd 3 Mandate zsrü
her 3) . L c c r c nnd inigütligc S limine it wurden
114 abgegeben . Bei der Wahl 1928 erhielt die
bolschewistische Partei 245 Stimmen und vier
Mandate .

Selbst wenn man den Kommunisten särnl
tiche leeren nnd ungültigen Stimmen zurechnet ,
so haben sie mehr als die Hälfte ihrer Wähler
eingebüßt und eine ihrer besten Positionen ver¬
loren .

Der Klassciikampfcharakter der kommunisti -
schon Organisation kam bei dieser Wahl sehr dra¬
stisch zum Ausdruck : durch die Abgabe l e e°
re r Stimmzettel verl,a 1 fen die Kom -
mn nisten de » D e n I sch so z i a l e » zur
M c h r I) c i f i m B e t r i e b s a u s sch >, ß.

Hoffentlich werden sich die Dcutschsozialcn
den Kviniittlnistcn gegenüber für die ihnen gclci ,
stete Schützenhilfe erkenntlich zeigen und einsehen ,
daß der Radikalisinns dieser Organifalion nnr in
radikale » Phrasen besteht , daß sie sich aber in
Wirklichkeit dnrtt , nichts von den Haketikremlern
und Dcutschsozialc » unterscheiden .

Herr Dr . Straftal bittet um Amnestie .
Wie aus der Tagespreise bereits bekannt ,

wurde Stadlrai Dr . Karl Heinrich Stradal , Tep -
litz - Schönau im Zuge seiner zahlreichen Straf¬
prozesse wiederholt verurteilt . Ans der jüngste »
Zelt wären die Strafurleile in den Prozessen
Dr . Lodgtnan ( 3000 dkl . Dr . Klein ( 2000 K) ,
Senator Dr . Heller ( 500 K oder zusammen 18
Sage Arrest ) zu erwähnen . Rmi Ivurdc Herr Dr .
Stradal vom Bezirksgerichte Tcplitz - Tchönau auf -
gefordert , die Geldstrafen zu erlegen , woraus er
ein Gesuch vom 12 . Fcber 1929 einreichte , in
tvekchem er im wesentlichen folgendes ausführt :

Ick bin van der Zusendung dieser
Meckinmig überrascht , da ich der Ansicht bin , daß
meine Angelegenheil unter di « Amnestie des . Herrn

Am 7. Aprü 1929 . um 9 Ufer vormittags ,
findet in Tcplttz - Schönmi , Veranda des städtischen
Knchauses , die

>i Reich ; - MI» rgela » « « >
statt .

Tagesordnung :

1. ) Die Arbeitersürkorge . chre Bedeutung und

ifer « Ziele . Reserenlin Genostin Regierungs -
rat Dr . Hedwig Wachenbeim . Berlin .

20 Soziale und sozialbygienischc Aufgaben der

Arbeite rfürforgr . Resevem Herr Dr .

Theodor G r u s ch k a . Stad ' phyftkuS . Aussig .
Arbeiierfüvsorgc und Arbeiterfeeweaung .

Restrent Genosse Franz Kögler . Bo

denhadi .

Teilnadmsberechliat an fetc ' c: Tagung sind die

Vertreter der Partei , Gewerkschaft ? , Genostei, ' ' chast ?-
niid Kultnrorganisaiiancn , sowie die Krankeirkassen -
verbände , die Bezirkeckrankenvcrjichertrngtzanstalie »
und die ein . reladrnen iozialpokitischen . Korporationen ,
Di « Einladungen gellen nid, : nur nur dir zentra¬
len Krei ? und Bezirkssiellen und für die gewerk -
fchasilich . ' n. genossenschaftlichen und kulturellen Skr «
bandsleitungen , sondern auch für die lokal «: ' , Ztel >
len dieser Korpoiaiioiicii . llvber Sic Zahl de: Dak «

gierien enreveide ! die delogierend . ' . Kurperichaii .

Quartierfeostelltmgen und an die Adresse:
. Heinrich Kremser . TevlitzSchönau , Tiichler -
>rasse 9. zu richten .

' Die Anmeldungen der Teilnehmer eriuchcn
wir bis längsiens 3. Avrtl an da ? Partrisekro «
tariai der dentsckten sozialdeinokraiiscben Arbeiter -

parte : oder an die Otelcktästsstellc des Verbandes

„Atlsbeiterflirsorge ", Vraa II . . Rekazanü , iL . zu
richten .

Präsidenten der ReonWi ? vom 10 Cftoferr 192b
lallt

Ich feit ! « somit , mir die Wohltaten der
klmnestie zuzuerkennen .

Ich oeiiatte mir . daraus hiirzurvenen . ^daß ae
maß Ei laß Sc ? Iuitizministermm » vom 19, Cf -
: ober 1028 . Z. « 962 , Bda Bl . Ar . 32 bei der
Auslegung alle : Beilimmungen der Amnestie ,
mit D o h l w ? s l e n vorzugefeeii und der ollae
meine Grundsatz des Slresrechte ? „ in dtift . j ml -
: >»? " anzuwenden ist .

flib ditt « in - ?feeiondere zu feeruckiichiigen daß
ich zweimal vom Bezirksgerichte Teplip unter Zu
- limniling de ? Berirf »ng ? gerim : e ? Lettinerip per -
urteil : wurde , weil ich allfällige W e r ! » r l e i l e
üder eine Politik gofällt habe , die
die Grundlagen dcS bestehenden
Staates negiert .

Ich kann dem noch hinzufügen daß ich tcihsi -
verständlich keine gesetzlichen Mittel unversucht lai
sen werde , um eine gesetzmäßige lleberprüfung der

. . . . Urteile zn erreichen .

Denn ich halte e? für anvgeiihiost «», daß es
mit dem Wc' en der StrasrechtSpsiege . ja über¬
haupt mit dem Wesen de ? Rechtsschutzes vereinbar
ist . daß die Gerichte der tichechastowakstchen Repn
hli ? ein in durchaus mäßiger Form erfolgtes ab -
fällige ? Urteil und ironische Bemerkung Über eine
gase tz iv id r ! ge Hochverräterische Pa .
role eines politische n Führer ? in
Strafe nehmen und dadurch gewissermaßen der
hochverräterriichen Parole den
e h r e n , : ch : l ! ch e n S ch u p der Ischecho -
slowakischen Staatsgewalt zuteil werden
- asten "

Eine Bemerkung zu diesen ' Ausführungen
hinzuzufügen hieße , ihren Elmrakicr abschwäche » .

Glänzender Gemelnftewatzlerfolg in
Konftantinsbaft !

In K o » st a n t i » S b a d, pal . Bezirk Plan ,
fanden Sonntag , den >7. März , die Wahlen in
die Gemeindevertretung statt . Unsere Partei
l a u d i d ! c r t c dort zum erstenmal . Die

bisherige » alleinigen Inhaber der BertrciungS -
Mandate landidicrtcn , » m uns Mbruch zn tu ».
. Nif zwei Liste », Unsere Liste sRr . l ) erhielt 120
Stimmen und sechs Mandat « , die Liste der

deutschen Gcwerbepartci ( Nr . 2) erhielt 02 Stil » -
wen und 3 Mandate , die Liste der Arbeits - nnd

Wirtschaftsgemeinschaft ( Nr . 31 erhielt 59 Stim¬
men und 3 Mandate . Von diesem Erfolg waren
selbst unsere Genossen überrascht . Hatten es dock,
die OZcgner verstanden , den Führer unserer dor¬
tigen Bewegung im Wählerverzeichnis auszulas -
sc », wodurch sie hoffte », unsere Wählerschaft zu
zerreißen . Eö kam anders . Die Wähler und zwar
alle , die Arbeiter , die Festbeffeldeten , Häusler
und Frauen wählen sozialdemokratisch . Gegen -
über den Bczirkswahlen gewannen wir 31
S t > in m e n. Die Hälfte der Gcmeindcvertrcter
im Kurort Konstantinöbad sind sozialdemokratisch .
Damit ist der Beweis erbracht , daß unsere Bc -

tvegung im agrarischen Weserltzer Bezirk eben -
falls vorwärts kommt .



« ci << 4.

TagesneuiMten .
SoZdatenfelbstmorde ohne Ende .

Einmal ein bekanntes Motiv .

Wir uitfowv „ Bvlkswacht " berichtet wird , ha!
sich in der vorigen Woche ein Soldat des Grenz -
fägcrbataillonS Nr . 7 in F- re iwal da n er¬

langt . Tos Motiv der Tat soll darin °,it suchen
feilt , dich dein Tot baten sein Schlittengeipann
durchging » nd dein Soldaten fiir dieses Verschen
eine Strafe auferlegt tvnrdc .

Revolte im Erziehnngshails .
Berlin , 21 . März . In dem Erzieh n « g -

Ii e i in W aldfrieden in Lichtenrade bei Bcr
Im tvnrdcn heute Ii ! Zöglinge gegen eine Erzie
herin rabiat , »lachten grossen Lärm und ginge »
sogar mit S t ü h l e n gegen sie los . Ter Vor

steher der Schüler »» igte schließlich das lieber
f a l l k o in i » a n d o rufen , das die Ordnung
wieder herstellte . Zwei Rädelsführer ivnrden in

Haft genvniine » .

Sämtliche Zeugnisse in einem

Gymnasium gestohlen .

Aschasfcnbng . 21 . Mar - , . In dr vergange ,
neu Nacht sind ii » huinanistischen ( sivinnasinm in

- ' lschasfenburg sämtliche Tchluhzengnisse der
Schüler der ersten bis Klasse gestohlen worden .
Tic Reifezeugnisse sind unversehrt . Es handelt
sich nin in e h r e r e Ii n n d e r t Z e n g » i s s c.

Nachforschungen der Kriminalpolizei sind im

»lange .

Die Kuttenberger Mordnsfäre .
Zwei Kranlenhausdiener verhaftet .

oZcslcrn wurden die Knltenberger Kraule »
» anodicner Shtora » nd Kpnlii - einem lan¬

gen Verhör unterzogen , verhastet und dem Preis¬

gerichte Kuitenbcrg in Nntersuchnngshafl über¬

geben . Ter li ' . riind liegt darin , daß in ihren
vi r be i t s in <in l cl n Splitter vorgefunden
wurden , die in Prag bei der mikroskopische »
Untersuchung durch den Tonkologc » Prof . Dr .

8vagr Von der tschechischen Technik als Glas f
iplitter identifiziert wurden . Wie bekannt, !
wurde ? r . Chinbalow durch Veiniengnug von
pulverisiertem t ^las in die Speisen ermordet .

MUonM oi elsWW unter üßmerer time .
Der Raubliberfall von Sazawa neuerlich vor Gericht .

nnl de »! Auto des Jng . Zastöra Dr . Braniovfky .
Teiiva » nd ?, ! ! »>> nach Sazawa . Es war ein Sains -

lag , der lieberfall war für den nächsten Tag ge>

plant . Tann kamen Hoznonrek , Tetiva , Villip . Keller ,

\ \ u>, « ernils . il und Dr . BraiiZovjtv ziisaninien und

Ausbeninng nuler dein Schein der Wohltätig
teil ? In der christlichen „ TenIsche » Presse " sin
den wir folgendes Inserat :

Dentsches Mädchen ,

Näherin , kinderlieb , zu 7jähr .
Mäderl , die an der Z t v i ck •
m a i ch i ti c Strümpfe und

Zpvrtwaren stricken lernen

könnte , i i » H a n s h a l i e f n r
den Lohn von Kü 160 . — aus¬

helfen will , wird bei Ropfiger F .1
nttlic in Prag aufgenommen . . . .

Tie edle Familie will also nicht nur dein
D i e n st in ä d et) c n, das da gesucht wird , . löO K

Monatslohn auszahlen , sondern tiihm auch die

Herstellung von Sir - ninpsen und Sportwaren bei -

bringe ». Wie gütig ! Mit > n Waren treibt man
dann jedenfalls Handel , sich lohnen dürfte , da
ja die Arbeitskraft nichts Taflet ! Ja , das ist eben

christlicher Arbeitssinn .
*

Riinalmordmarchen . I m Bosko >vitz tani
es infolge einer Ritualinordhctze zu einein Zivi ,
schenfall , der leicht zu ernste » Folgen für die iii -
bische Bevölkerung der Stadl hätte führe » kön¬
nen , aber dank dein schnellen Eingreise » der Po¬
lizei rechtzeitig beigelegt wurde . Tas Dienste
in ä dche » de s B v sk ow i tz c v R «i ( >bi »

nerS war an den Folgen einer Leuchtgas -
Vergiftung gestorben . Antisemitische Hetzer
verbreiteten das Gerücht , das christliche Mädchen

sei, seht vor de » Oslcrtagen , zu rituellen

ff,wecken gelötet >v orden . Eine erregte
Menge belagerte das Hans des Rabbiners und
nahm eine drohende Haltung ei ». Tic rechtzeitig
benachrichtigte Polizei zerstreute die Menge . Ge¬

gen die Urheber der Kundgebung wurde die ge -
v i ch U i ch e P erfolg n » g eingeleitet .

Unschuldig m lebenslänglichem Zuchtlpnio
vcrur «eill ! Fi » Tesche » er Bezirk wurde vor
zwei Fahren der Gastwirtssohn Tlernlicht er
mordet . Der Mörder Kopier , der zu lebens¬

länglichem Kerker verurteilt lvurde . bezeichnete
als Mittäter den F. Pojcik aus Polnisch Tc

scheu, der gleichfalls lebenslängliches Zuchthaus
erhielt . Kopier erkrankte nun Mstucr und am
Totenbett legte er das Geständnis ab , das;
Bojcik i » i l de in M o r d über ha u p I

nichts zu l ii n habe . Bofrik , der daher zwei
Fähre unschuldig im Kerker sag. wurde sofort
aus freien Fils ; gesetzt . . Kopier starb zwei Tage
nachher .

Eiljeiibahncrtod . Mittwoch nachmittag ge¬
riet auf dem Bahnhof in E g e r ans einem Ne

paraturgelcise im . Heizlstlnse der 31 jährige Bahn
angestellte F o >> a n » W a g » e r beim Rangiere »
z >v i s ch e >i die P n f f c r zweier Waggons und
erlitt einige Rippenbrnche und innere Vcrletznn
gen . Wagner ist bald nach seiner Eintieserung in
das Egerer Krauleiihans gestorben . Eine Un

tersuchung wurde eingeleitet .
In dem Fantiliendrania von Kaltenbach wird

UNS noch mitgeteilt . Tie Schreckenstat der Frau
Seidl , die , wie bereits gestern gemeldet , ihre
drei Kinder und sich selbst erhängt hat , ereignete
sich nicht Mittwoch vormittags , sondern Dienstag
nachmittags . Frau Seidl , die schon seit einigen
Tagen Anzeichen geistiger Störung zeigte , verlies ;
mit den Kindern , als sich ihr Mann in der Ar -
Veit befand die Wohnung « nd begab sich in den

Prag , VI. März . Honte begann der neue Prozeß
gegen Sie Teilnehmer an dein Ronbüberjall des
Min . Rar Varel in Sazawa . da in der Zwischenzeit
galt ; : neue Momente an drn Tag gckomme » sind ,
die mit dem Usbcrfall zusammenhängen . Ans der

Anklage geht hervor , daß ver abgefetzte Gcncral

Gafda und der Verantwortliche Redakteur des

Fascistentblattes „tliSsTa Sita - / . ", der Advoka ! Dollar

BranZoviki ) , mit dem Fall in direkter Beziehung
stehen und ' Mithilfe geleistet hebe ». Außerdem sind
eine ganze Anzahl neuer Personen angeklagt , die

an dem lieberiaN beteiligt waten , bzw . Vorschub

geleistet haben .
Ten Vorsitz des Senats führ ! O- LGR . M a i ü k.

die Verteidigung der Anacllaglcn hat der ans den
Fair ritenprozcsicn bekannte ehemalige Richter des

Prager Landesgerichtes , O- LGR . i. P Er hart ,
überiwinnieii . ein Teil dcr Angellogie » wird von
Tr . TnSek verteidig ! , der ans den Fasclsteimffärcn
auch sattsam bekannt ist . FUDr . Bra »/ . ov >' ly
laß : Tr . M e l l a n sein Mick verstichcn , ihm ans

dieser Astaue zu Helsen
Tie Vorgeschichte des ganzen Falle - ? ist ja be »

kau »! . Tie Teilnehmer des Uehevfalles . die den
VKin. - R. il Borel bei Nacht und Virbel in seinem
Sommerjitze überfielen , ihm in Gegenwart von

Frau und Kindern den Revolver an die Brust
setzte », damit er ein Dokument . das (ich mit dem
? stzip liii arveriahrrn gegen Gajda befaßte , heraus -
gebe , standen im Tlieber g. F. IE27 vor ihren
Richtern . Wir haben uns damals mit dem aus -
fallend milden Urteil befaßt , nach welchem die Vre!

i Angeklagten Kc 5! e r und H e ! ! e Z sc sechs Monate

; schweren Kerkers erhielten , der dritte Vlngcllaglc
Ehyba mir vier Monate . Während dei Zwischen -
zeit wurden aber neue Teilnehmer an dem Ilcbp ! »

satte eruier : und auch diesenigen Personen ermittelt ,
die den Plan ansgeb rillet hatten .

So haben iicki atzd heute zu verantworten :
Anw » Hoziianrek . :il Jahre alt . Schneide , ans

Rusle .
Fosef Klctta . 28 Fahre alt , Kommie ,
Rudolf Pkendil , 17 Fahre alt , Kaufmann .
Vladimir Stiel , 27t Jahre alt . Chauffeur .

Tistc vier Angeklagten stehen unter der An -

tlage dcr öffentlichen Gewalttätigkeit durch da » ge -
waltsame Eindringen in eine fremde Behausung ^
i . - rner verantworten ficht

Jindbich Ztünii . 2l Fahre alt , Student der Uni

versität ,
Dr . Fitzi ' BranZep - kv . Ol Fahre alt . Advokat .

Redakteur des FascistenblatteS „ktisjka Skrai " ,

Faroslav Tetwa . S3 Fahre alt . Mvmfniou » ,
Bohumtl Mackast . 22 Fahre alt , Beamter , setzt

Soldat ,
- Miroslav Ncbkcinly , 22 Fahre alt , Buchhal ! . ". - ,

jetzt Soldat ( Charge : ZugSftchrer ! ! ) ,
dicsc Angcl ' lagtcn haben sich wegen Aiirschuld an
dem vl >gemiiinte » Verbrechen zu verantworten .

Endlich verantworten sich wegen Vorschub
leistnng durch Verheimlichung dcö ihnen bekamilen

Verbrechens :

Rudolf Gajdl , A- polhekctgchilfc , ehemals General
der russischen Legionen , : !7 Jahre ,

Ttlokar Kbis , -18 Fahre , Schneider ,
Fan Scheinost . 33 Jähre , Journalist ,
Fan FarcZ 00 Jahre , Schneider ,

außerdem veranmvrt . t sich Kleeka wegen unb, - »

fugten Waffenlragcns .

Die Vorgeschichte dcs Falles ist also kurz fol -
gende : Ter Sekretär dcr Fafcislengein - eindc Ztiinp
jandle ein paar Mitglieder der Fascisicn nach

Sazawa zum Lotälaiigcnichein für den Raiibiiber
sali . Am N>- August führt « der Chauffeur Stiel

Wald . Was sich dort abspielte , kamt man nur
vermuten . Am Nachmittage tvnrdc sie und die
Kinder erhängt » nd natürlich tot aufgefunden .
Tic Kinder befanden sich im Alter von 4, ä und
0 Jahren .

„ Ncttc Tochter " . In einer Schweizer Jet
lang , dein „ Zosingcr Blätlli " . erschien dieser
Tage folgendes Inserat :

„Hairat . Nette Tochter , : )2 Jahre all ,
die der Entbindung entgegensieht ,
wünscht die Bakaniilsckmst zwecks baldiger Heirat
»ist solidem Arbeiter der auf keine Aussteuer
i rächtet . "

Wir dürfen wohl annehme » , daß sich in dcr

ganzen Schweiz kein so dummer Arbeiter finden
wird .

Ungetreuer Briefträger . Ter Landdricfträ -
ger Ott , der die Postzustellung von Eger nach
Trennitz zu besorgen halle , lies; sich verschiedene
Unterschlagungen von Geldern , die ihm von ixu
Bauern zur Weiterbeförderung anvertraut
wurden , zuschulden kommen . Ta Oit keine Mög -
lichkeil mehr sah , die durch seine Unterschleifc ein
standcnen Fehlbelräg - . - durch immer neue Unregel -
»läszigkeiten zu decken , stellte er sich selbst
d e r B c h ö r d e.

Iwcf Todesopfer eines Hauseinstnrzco . Mitt -
» mch abend » stürzte in Fünskirchcn ein Fa -
milicntMiö ei ». Zwei Haiiseiiiwohner . ein alte - -
rer Mann und eine Frau , ivnrden getötet , v i e r
andere schwer verletzt . Tic Katastrophe
dürfte durch das plötzliche ' Ausweichen des
gefrorenen Bodens hervorgerufen worden
seilt .

Tragisches End « eines Scherzes . Ter 27 -
jährige O. . Smykal aus Friedet und der F. Bad -
rccka aus Puskowctz ivarcn gute Freunde . Dieser
Tage schlenderte Snihkal im Scherz gegen Pav

verpflichtete » sich , hier durch gegenteiliges „Elircu -

>vori " . nichts zu verraten . Dr . Braniovffy verlangte »
daß man Nachfchliisiel vc- . fchajse , die tatsächlich be -

sorgt wurden - ?ieb ! - enskt > bzachte zwei Revolver ,

ciiic » für sicb. einen für Keller . Hetlc5 und Keller

erhielten von fcitnt ) 200 K miö dann fuhren sie mit

dem Anw in Begleitung von öcroitSak und Hoz
nourck zum WAsonbahnhof und von hier nach

( : er ?an Tori erwarteten sie den Tetiva imd Ztitny ,
die mit dem Anw nachkommen ' c- llten . . stleeka traf
Ziiit » und Tetiva auf den Stiegen . Maut 20 K

mit dem Austrage , sofort auch nach cderSan z» reisen .

Später wurde der Antrag Tetivas angenomulen , daß
Httteß . . KleSka und Machaki in öcrö >in bleiben soll
tc », weil man am Soiintaa . zu viel Leute in Sazawa
vermutete . Tie anderen lehrten nach Prag zurück
und hatten hier im Gasthause . . Zum Tiger " eine

neue Zusammenkimst . Es wurde beschlossen , mit dem

Auw neuerlich nach ttcröan zu fahren , da « Auw

stellte Pkeuöil zur Verfügung , der es selber leulle

Ter Plan Ivnrde jetzt fest und Keller sollte mit vier

Fasc ' ificn eindringe » und du- Tokümanie rauben ,

während d e andern Tr . Vorci in Scbacki halten
sollten . Fnzwilcben hatten Heists und Klcika a » S-

liihrTlchc Erlundlgnngen in Sazawa an Ort und

S' . - ste ciitaehvl ! imd Sonntag telcphon - . erte HetteZ
d. - m Kausinan » V. ' ttel nach Prirg um weüere In

sirnktioneii . Während er telep ' ioni . ' rte , lamcn bereits
iivei ' Autos mit de » Beteiligten an . Macheft , ein

Heimischer , entwickelte nun ' den Plan , zeitlich früh
in die Wohnung eiwzudriiigen . Keller und HctfeS
sollten mst Rcvslvcr » bstoafsnrt lein . Klevka und

Hoznoiircik am lgange tv >rrten . Chi ! da und PbenAl
vor der Villa autzpaljen . Was dann e- cicbah , ist be-

kanni , Helte » ia »! rte wirklich ein paar Schriften .
Keller Istelt die Anwesenden mit dem Revolver in

Schacki .
Dann fuhr man r-. au» Prag . Bereits liiti S Uhr

früh kam O' nijt -a ins Sekretariat und forderte Tostal
aus , für zw! - . Burschen ( Seid fiir eine Reise von

Prag bereitzuhalten . Tc- . . Ki' sier iandie um Geld
in -die Van ! und Heile ? - und . Klcilla erhielten Geld ,
um sofort nach Proßnitz ; u reise ». Wcuds kam
dir Chauffeur ttzaidas ms Sekretariat und erkun »
diäte sitzi nach Tetiva und 2itnv . Keller fragte ihn
ob der Herr General Gasda schon die Dokumente

Sazawa besitze. Ter Chauffeur gab die Aus
kuiik. -, daß zu wenig Schriften ans Sazawa ge¬
bracht wureen und daß der Brief des Präsidenten
an Tr . Borel , die Angelegenheit zu beschleunigen ,
fehle . - - Es wurde nicht ermittelt , ob die Waffen
nickt! von Gasda beigestellt wurden . Sicher ist , daß
er -die Teilnehmer mit Geld versorgte , dann : sie aus
Prag Verschtvniden können . Hozuourek und KleAo
got - en dicS ans der Polizei selber z» Dr . Bran
üevski ) crNär ! seine Anwciciih . ' il in Sazawa mit dem
zufälligen Suchen einer Sommerwohnung ( ! ! )
Gasdri bezeichne ! es als einen ' Racheakt Dostals , der
aus der Jalcistcngeine - . nde entlassen wurde .

Die Anklage wird wiederum von Dr . Hraba
vertrete ».

In der heutigen Verhandlung wurde zuer- st
Ho . znoiirct olnveriwnniien , der zugibt , -in Sa -
zawa getvasen zu lein . KleSka . der die Sache
später aufdeckte , nachdem er in Not geraten , einen
Selbstmordversuch beging , widerruft liemc alle seine
früheren Angaben und bezeichnet sie als eine Er -
sindiing Die l - eiden ' Angeklagten konfrontiert , er -
klären , einander bloß vom „ Sehen " zu kennen . Die
Einvernahme der Angeklagten dürfte noch den gan -
zeit morgigen Tag in Anspruch nehmen .

ii
reela einen Schneebällen , ohne de » Freund zu
treffen . Vavreela , der in der Hand einen kleinen
Hammer hielt , schlenderte ohne tleberlegnng
de » Hammer gegen Sinhkal . Er traf ihn am
Kopf derart unglücklich , das; Smykal am Sonn
tag ii » Fricdekcr Krankenhaus verschiede » ist .

Bei dem Iugv ; usnm »ienstoß ans der Strecke
T o r o n l o W i n n i p c g wurden 17 P e r s o-
n c n ,z e l ö l e l und 5, schwer verletzt .

Fünf ' Mädchen verbrannt . Bei einer Bor -
ftellniig lobender Bilder in einem Borstadi Theater
von Havanna verbrannte » fünf Maidchat .'

Beim Austauen einer Wasserletung in Sie
ring bei Steher explodierte ein hiezn ver
wend >' ter Dampfkessel . Durch den Sprnng -
schlag wurde ein I n sta l la te n r >?. Meter weit
an die gegenüberliegende HanSlvand gcschloiederi .
wodurch ihm ein Arm abgerissen und der Schä¬
del v o l l k o m m c n z e r t r ü m inert lvurde .

Freitag . 22 . März igzy .
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Schrecklicher Tod eines blinde » Passagiers
Ans dein Dache des Hcizwagens des N t scher
Personenzuges lvurde die Leiche eines jungen

letzte in K n st a n d ins Allgemeine Kranken

hailS überfuhrt . Grund seiner Tat : ArbeitSlosig .
keil . . .

Selbstmord . In einem Ojlraucr - fvlel har fig ,
in der Nack » auf Donnerstag der Brünner Kauf¬
mann Franz Pospioil erschossen . Als ihn d. -r
Portier früh weisinigSgemäß w. - cken wollte , ' and er
ihn mit durchschossener Schläfe tut vor . Nach einem

hi -nlcrlassene » Briese ha ! Pospiüil den Sclvftuwid
»110 Lebensüberdruß begangen . Tem Hotel -
personal hinterließ er 100 K für das Ausrätwien .
In einer Mitteilung an den . Hotelier enlfchuldigte
c- sich, daß er ihm durch >cinc Tat Nnanneltml ! ch >
leiten bereitete .

Ein « billige zweitägige Psingstsahrt »ach Trc - i -
de » (I 9. n nd 2 0. M a i l 9 2U ) veranstaltet Di;
Urlau bs - Reise - Di ganiialion Boden Vach. Das Pro -

gramm sieht die Besichtigung der Stadt , des Ar »

beitsnachweiscs . der Gomäweaalcrie , des Ieiß -
Planeiariums , des Zoo und der Ausstellung ,,Rei »
sen und Wandern " unter fachkundiger Führung vor .
Die Reisekosten betragen ab Bodenbach Kc lfiä . —.
ab Ebersbach Kft 16 » . — und ab Warnsdorf KS
172 . —. Darin siiio einbezogen . - Bahnfahrt Boden »

bach - - ( bczw . Ebeu - ' bach —, Warnsdorf —) Dresden
tonr —retour Klaffe , Paßgebnhren , 1 Frühstück .
2 Mitlag und I Abcndlisch . Uebernachsting Ein -
trittc Planetarium . Zoo . Ausstellung , alle Besitz : -
tignngcn und Führungen , Trinkgelder , ilieiseabzeichen
und evenlnelle Straßenibahnfcchrte ». Ämnelduiigcn
werden bis 4. Mai in Boden bucht llrv - Kanzlci .
Drcsdnerftraße 580- . Aussig : Sozialdemokratischls
Parlcrsekreiariat . Dresdnerstraße 2-t /ll . : Top litt

Schönau : Ortsgruppe des Allgemeinen Angc -
stellten - Bcrbandes , Eichwalderstraße 30 ; Bensen :
Sozialdemokratisches Parteisakretaria ! . Mühlgaffc :
B ö h m. - K a in nitz : Sozialdemokratisches Partei
sekretaricu , Roßmarkl - . Rumburg : Johann Wall -

mann , Bezirkskrankettversichernngs ' Anstalt und

Warnsdorf : Sozialdsmolratisches Part eise ? re .

tariat , Beroinshaus , entgegengenommen , woselbst
Prospekte erhältlich und nähere Auskünfte erteilt
werden .

Bon der Deutschen Umverjilät in Prag . Wegen
tlltiuigiing der Amtsränme bleibt die Rektorats -

kanzlej » nd die Onäslnr her Deutschen Universität
pon Dienstag , den 20. bis Donnerstag , den 2" . d?.
für den Parleienverkohr geschloffen

HochlchulkiirS dcr Deutschen Pestalozzi . Gesell ,
schast . Tic Deutsche Pfftalozzigefellschast hält in dir
' er Woche in Brünn einen Hochschulkiirs ab der alle
Gruppen dcr Lehrerschaft von dcr Bolisschnle ange -
fangen bis zur Hochschule unter dcr Fühlte Pefia
lozzis ; n ernster Arbeit vereinen soll . Unter dem
Vorsitze des Rektors der Deutsche » Technischen Hoch¬
schule Prof Dr . Lissner fand gestern im kleine » Fest
saalc des Deutschen Hanfes ein Begrüßnngsabend
statt . Nach zwei vom Sireichchore de » Briinner
Mäiinergesaiigvcreincs zum Vortrage gebrachst »
Alnsikstücken ergriff Rektor Lissner das Wort und
begrüßte außer den Vertretern der Deutschen Posta -
lozzigffcllfchasi Vertreter dcs LandesschulrateS
und dcr Stadtgenieindc niid dankie don Briinner
Herren für die geleisteten Vorarbeiten . Bürger
»leislerstellvertrcter Katschi » ka führte auS , daß
die ' Bildung über die ein Lehrer verfügt , keineswegs
feilt « Privatsache sc!, sonder » das ; er darüber sowohl
der Schule , als auch feinem Volke Rechenschaft schul¬
dig sc!, die beide das gleiche Recht a » ihn halten .
Ein weiter Horizont behindert den Lehrer nicht , wie
man früher meinte , daß er sich in die Seck -
Kindes einfühlen könne . Daher miisse die v
schast den . Kamps um ihre eigenen Bildnngsm .
leiten führen . Der Vizepräsident der De r
Pestalozzigasellschaft Uinv . ° Pros . Dr . Otto
Prag verwies darauf , daß man in Oesterreich -

Deutschland in dieser Zeit das Fest des Buchst -
feiere . Die hiesige Gesellschaft glaube aber , daß das
beste Fest das Fest dcr Tat sei. Hier sei man zu
sammengekoiuiuen , um diese Tat . die Werte und
Werke schaffe , den Boden zu bereiten .

Ein Schimpanse bombardiert Gäste . Der Be
sitzer eines Pariser Restauvants veranstaltete
kürzlich anläßlich der Einweihung eines neuen Saa
les seines Lokales für seine Freunde und besten
Gäste ein Festmahl , bei dem eine heitere Jazzmusik
für Zerstreuung sorgte Plötzlich öffnele sich die Tür
und cS erschien ein riesiger Schinrpc »isc , der ans
B»- t >ei eilte und die tanzende » Paare mit Tellern
»ich Flaschen bewarf . Die erschreckten Gäste eilten
c"i ! c bi hinaus . Ter Schimpanse konnte nur mir
Mich « von dem Besitzer » nd den Kellnern über -
wältigt und wieder in Ketten gelegt werden . Das
~ wr war dein Restaurateiir von einem Verwandte »

Tod gefunden l ) <ibe ».
Die Arbeltergesangvereinc Ungarns teilen

mit , dag - sonntag . den LI . März . 8 Uhr abends
nn Buimpeiter Stadion tWellenlänge 545 ) der
iBubapcfttv Allgeincinc Arbcitergofangverein
lManiier Chor ) und der Äiidapc-ster Buchdrucke ? -
Arbelicrgesangverei » lGeinisthter Chor ) / C- Hor
»icister Dr . Zäscf Ujj , ein Radio - Konzert
geben .

Selbstmordversuch
Mittwoch
K o m m i
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yrettag , 2ü . Btarz iOüu .

Die Bankbeamten steigern ihren MM .
Zn einer riesigen Vroiesitmslmmlung fordern sie dag Recht ank die Arche ,

um dort die Unnachgiebigkeit ihres Willens zu demonstriere ».
Heraus mit dem Betriebsrätegefetz in den Banken !

Die wachsende Empörung der Bankbeamten

schaft gegen die Methoden doS Bankcnverbandcs

und insbesondere flcflcit die Dil atnr des Finanz -
Spitals , wie sie durch de » Oberdircktor der Xio

„ostcnska lxinka Dr . Preist repräsentiert tvird ,

wohl aber auch das P c r b v t d e r g c p l a » t c n

Versammlung unter freiem Himmel , heit
die tschechische und deutsche Beaintenschaft gestern
Nachmittag zu T a u s e » d e n in den Prager
L u c c r n a s a a l geführt , Ivo sie — natürlich nn

ter Assistenz eines Rcgierungsvertreters — in
einer gewaltige » Kundgebung gegen
das Verhalten des BankenvcrbandeS protestierte ».
Ter SituationSbcricht , der der Versammlung !
von beiden Organisationen vorgelegt wurde , ver¬

zeichnet neuerdings das versuchte Otirvi einer

neuen Gekzastsreaelnilg durch den Bankenvcr

band , den Sondcrschvitt der ^ivnvstenska banka ,
den Rücktritt des Vorsitzende » des Banlenver -

vandcs und die Verwirrung im Bcrnkenverband ,
schließlich eine schriftlichc I n t e r v e n -

t i o n beider Organisationen beim
Vankenverband , die dahin ausklang . dast die Ot <

ga n i fa t i o n c n zu neue n P c r ha » d-

langen bereit sind , wenn der Vantenver -

band seinen Standpunkt cntsprccbend modifiziert .
Dieser Brief ist zwar nicht beantwortet worden ,
aber aus dem Bericht geht hervor , dast die B a n -
k « n n u ii in ehr f e l b st da v v ii A b st and

nehmen werden , a m 1. April ei n e A c n
d e r » n g der Gehalte durchzuführen ,
sondern an diesem Tage die alten Beziige aus¬

zahlen werden . Tic Regelung in der Xivnoste »

ika banka soll am 1. Juli in Kraft treten , ab ^
unter anderen Bcdingnngen , als in der Bor -

wochc vom Bänke irverband beschlossen wurde .

Die Wirkung der Vorgänge während der

letzte » Tage spiegelte sich deutlich in der Ver¬

sammlung wieder , die schon in st ii r m i s ch e

Hanba und Pfni - Rufe ausbrach , als

der Vorsitzende Hinz das P okl ze ivc r b ot

charakterisierte und weiter als er das angestellten -
feindlich ? Verhalten der „ N « r o d » i i.' i st » "

anprangerte . Unter stiirmischcm Beifall erklärte

er . dast der Kampf der B a n k b e a m t e n i »i

Interesse der g e s a »i t e » w c r k t ä t i -

gen Bevölkerung des Staates liegt , der

nicht ein Eldorado für einige Bankniaglialeii fein

dürfe , während der überwiegende Teil der Be -

völkerung kümmerlich nm die bescheidenste Exi .
stenz ringt .

Als erster Referent sprach namens der tsche¬
chischen Organisation Sekretär Navratil , der ,
iinnier wieder von Beifall und leidenschaftlichen
Prolest - luid Zwischenrufen uiiterbrvche », d>iö

unerhörte Vorgehen der Ülvnostenska brinka und

ihres Obcrdirekloro Dr . Preist charakterisiete .
Tie Bankbcaniteiischafl durchschaut die Zwie -
schlächtigtcit der Aicthode » des Dr . Preist und

erklärt , dast auch der Porschlag für die Beamten
der Üivnostcnska banka nicht akzeptabel ist , weil

er einerseits nur einen kleinen Teil der Mini .

Malforderungen der Bankbeamten und anderer -

seits ihre Arbeitsbedingungen wesentlich ver¬

schlechtert . ( Großer Beifall . )
Mit stürmischem Beifall begrüßt kam dann

sür die deutsche Organisation Sekretär Genosse
W a s ch a k zn Morl : Die W cdnld der K o l •

legenschast i st zu Ende , sie ist in ihrer

Gesamtheit gewillt , d e n W i d c r st a n d des

Banken verbau des zu b r e ch e u. In den

zwei Jahren verlragslvscn Zustandes ist die

Lage der B a n k b e a in t e n von Tag z u

Tag unerträglicher geworden , zur Er .

süllung ihrer bescheidenen Forderungen sei. be -

hauptet man , fein Geld vorhanden , während die

Bezüge einzelner Funktionäre und die Pensionen
unfähiger Direktoren Millionen verschlingen .
Di ~ "

ic Bankbeamten und ihre Organisationen wer¬

den sich nicht länger vom Bankenverband an der

Rase hcntnlsührcn lassen . Sie sind nicht nur eni -

schlössen , ihren Forderungen von heute Geltung
zu verschaffen , sondern sie halten es auch für zeit¬

gemäß , die Frage der Betriebsräte

und B e t r i e b s a u s s ch ü s s e c r n st ' i ch
a u f z ii r o l l e ii ( stürmischer Beifall ) und die

endliche Jnkrafllretnng d e S G e f e tz e s ans

Abbau der D i r e k t o r e n g e h ä I t e r zu
fordern ( neuerlich großer Beifall ) . Die beiden

Organisationen wollen in den nächsten Tage »
das Recht der Bcanlle » auf einen Aufmarsch
u n d U m zug in den S t r a ß e n P r a g s

dilrchzusetze » trachten lind sie warnen die Funk¬
tionäre des Bankenverbandes , bei ihrem Wider -

stand zu verharren , weil sonst leicht Folge » ein -

treten könnten , die , von den Organisationen nicht
gewollt , den Banken einiges zu schaffen könnten .

( Großer Beifall . )
In der Debatte sprach unter anderem Ge¬

nosse Schorsch , der unter anderem die Schil .

dcrung des angestelltenseindlichcn Verhaltens der

» Rürodni List ») " durch die Charakterisierung der

berstcckten Kampfesweise des „ Prager Tag
blatt " gegen die Beamten ergänzte .

Im Schlußwort faßte A ndröt Inhalt und

Ziel vcs gesteigerten Kampfes der Bankbcanilcn

zusammen und schloß unter großem Beifall der

Bersammlung , die den einmütigen Abwehrwillc »
der Bankbeaintcnschaft unwiderleglich klar denion -

stricrt hatte . »
!>!

Die gestrige Versammlung war - Zeugnis
dessen , in ivie vorbildlicher Weise die Bankbr ' am -

lcnschaft , tschechische und deutsche einmütig ge¬

schlossen, kraftvoll , zielbewußt , würdig n » d diszi¬

plinier ! ihren berechtigten . Kampf führt . Es liegt
> » m durchaus an der Gegenseite , ob den Forde -
riiiigc » der Angestclltenscl - ast nachgegeben wird .
,t »i anderen Falle ist die Bankbeamtenschaft , nach
dem Eindruck dieser Bcrsaniinlnng zu schließe »,
zur s ch ä r s st e n W c i t e r f ü h r u n g und
A » s d e h n n n g j l, r e S K a m p f e S entschlos -
seil , bei dem sie alle Sympathie » nicht nur der

i übrigen I' lngcsteilienschast . sondern auch der ge >
- samten Arbeiterschaft ans ihrer Seite bat .

is»

Sechs Blinidirektsren iticheu
einen Bsrfitzenden .

Der Bankenverband hat sich zu
Tode gefielt .

Gester » noch auf hohem Rosse , wissen die
Bankdircktoren heute nicht ein noch ans . Der
Rist aber , der im Bankeilverband zutage getreten
ist , bezieh ! sich nicht nur ans Fragen seiner Per »

sonalpolitik , die vollkommen zusammengebrochen
ist, er hat vielmehr die Grundlagen des B a n-
kenkartells erfaßt .

Bezüglich der Pcrsonalpolitik liegen die

Tinge so, daß die vom Vorstand des Bankenvcr
bandes in der vorigen Wochc feierlichst »erfüll -
Veten Bedingungen für das von allen Banken —

einschließlich der Ziviio — geplante Oktroi heute ,
nachdem durch das selbständige Vorgehe » der
Xivno die Einheitsfront gesprengt ist . sür die

übrigen Institute die größte Verlegenheit bilden .

„ Wie sage ich es meinen Beamten, " fragen sich

die leitenden Direktoren der übrigen Institute ,
„ daß ich es ja eigentlich niemals so gemeint
habe ? " Den Banken ans dieser Verlegenheit zn
helfe », ist Aufgabe beider Beanitenorgaiiisativiien ,
und wir zweifeln nicht , dast sie diese Aufgabe so
energisch ' als möglich durchführen werden .

Roch wichtiger sür die Banken ist aber die
Frage des Forlbestandes des Kartells , der durch
den Rücktritt des Oberdirektors 2 v o b o d a
gleichfalls gefährdet ist . Es zeigt sich, dast die

eigentliche Einigkeit im Bankeilverband in Wirk -
lichkeit nicht sv fest war , ivie es nach Austen den
Anschein hatte . Insbesondere seit dem letzten
Husarenstück , das sich im Herbste das Banken -
kartest leistete , als es unter der glorreichen Füh -
riiiig des Oberdircktor - Stellvertreters der 5ivno ,
B ä l v h k i b c k, eine den Jntensiouen des frühe¬
ren Filianzministers Dr . E n g l i S entgegen -
strebende Erhöhung des Einlageziuöfnstcs bc -
schloß , sind im Gcsnge des Kartells tiefe Sprünge
zu verzeichnen . Hie Großbanken , hie Mittel - und
Kleinbanken , so liegt die Situation , und die
divergierende » Interessen dieser beide » einander
befehdenden Gruppen zusammenzuhalten , scheint
keine leichte Ausgabe .
^ Heute gibt es nur mehr einen Unglücksraben ,
Svobvda , der es gewagt hat , in offener Svaz -
Sitzung die Ziviu > des illegalen Verhältnisses zu
zeihen , wodurch er sich einen zwar kraftvollen
aber sicheren Abgang verschaffte . Ebenso aber
scheiiit auch die Position des Herrn Bi - kohkibck
als Obmann des Bankenkartells zu wanken , der
in der letzten Zeit immer stärker auftretende
Eäsarcnallüre » annahm und sich im Wesen dar¬
auf beschränkte , seine Entscheidungen den übrigen
Banken zur Kenntnis zu bringen .

To bildet sich am Horizont eine neue Gruppe
von sechs Großbanken , die nur einen Mangel
hat : dast nämlich der Vorsitzende nicht so leicht
zn finden ist . Denn er soll allen Richtungen eilt
sprechen . Kein Casar sein und doch Autorität ,
Tscheche » nd doch kein ? . ivno Exponent , aber per
si ' ua grata der Aivno . Wir fürchten , es wird
eine schwere Geburt .

Der Ba « der Tayataisoerre
bei Frain .

Ter baldige Beginn des Baues der Frainer
Talsperre und ihre austerordt ' niliitie Bedeutung für
die gesamte Wirtschaft weit über de » engeren Kreis

Südmährens hinaus , rechtfertigt das Interesse aller

Bevölkennigsschichteii an einer technischen Großtat ,
die einschneidend auf das wirtschaftliche Gepräge
eines großen Landstriches wirken wi >d. Mögen daher
einige Daten und Erlänterimgen technischer und

wirtschaftlicher Art dem Leser die Größe des begon -
neuen Werkes vor Augen führen .

Die Taya durchfließt von der österreichischen
Grenze an bis Znaini ein lief in sie Landschaft ein¬

geschnittenes Tal , welches sich aber knapp hinter
Znaim plötzlich zu einer Tiefebene erweitert . Diese
reicht dann bis zur Mündung in die March bei Lim -

dcnburg . Bei Znaini ist die Größe deS Einslußgr -
bietes . das ist jene Fläche , von der das Regenwasscr
dcm Flusse zufließt , 2500 Quadratkilometel , mit
einem initllcrcii , diirchschniltlicheii Abfluß von 13 . 82
Kubikincter pro Sekunde . Tie Schwankungen des

Wasserstandes aber sind sür die gesamte Wasserwirt -
schaft geradezu katastrophal . Es beträgt nämlich die

größte gemessene Abfliißmeuge anläßlich eines Hoch¬
wassers 100 Kubicmelcrseknndcil , der ein Klein -

Wasserstand von 0. 8 Knbilnielcrsekundcn Abfluß bei
Trockenheit gegenübersteht .

Diese außergewöhnliche Aendernng der Wasser -
»lenge und des Wasserstandes hat sür das ganze
Gebiet unterhalb Znaims verheerende Folge » . Wenn
auch In dein ungefähr 150 Vieler lief eingeschnit¬
tenen Teil oberhalb Znainis von den Hochwassern
leine ungeheuren Schäden angerichtet werden , so
kann für den Unterlauf nur das Gegenieil behauptet
werde » . Ter Fluß ergießt sich über m « uuueregelle
Profil auf ivcitc Grbieie ( etwa 83 Quadratkilo -

ineier ) , vernichtet die Ernte der Fnlleriviescn und

verschlammt das Land . Die niedrigen Wasserstände
schaden wieder de » bestehenden Wasserwerken , haupt¬
sächlich Mühle » , uud dann besonders den Städte »

( Znaün , Dürnhvlz , Lundenbnrg ) , weil die Abfall¬
stoffe nicht i » hhgicinsä ) befriedigender Weise aus¬
genommen werden können .

Bei solchen Abflußverhältnissc », die sich zwischen
Kleinst - und Höchstwasser i » Z,ihlen wie 1: 500 aus¬

drücken , ist eine Flußregulimiug unwirtschaftlich
und »»zweckmäßig . ES Haudell sich darum , die krasse »
Gegensätze auszugleichen , und das geschieht durch

Ansammeln de » . „ Zuvicl " wassers in Hochwasser -
zelten und in dessen Auftpeicheruug für die Zeiten
der Trockenheit , d. h. Vergrößerung der minimalen

Abfliißmeuge . Technisch löst mau diese Frage durch

künstliche Schaffung eines Sees mrttelö einer

Talsperre .
Der Flusttcil von Freiste ! » bis Znaini , " I Kilo -

meler lang , lief in das »lebirgc eingeschnitten , eignet

sich i » jeder Hinsicht sür diese technische » Arbeiten .

Bon Freiste ! ii bis Znaim ist das Gefälle Verhältnis -

mäßig klein , nur 1. 7 Vieler auf 1001) Meter , der

Fluß teil eignet sich daher besonders zur Schaffung

eines Stausees , von Frain bis Ziiaim hat aber der

Laus ein großes Gefälle , so daß dieser Teil der

Kraflgciviiiniiiig , der Niutmilldkullg der BrlveguiigS -

cnergie des Wasser « in elektrische , dienen soll .

Das Gestirn (gefalle von Frei stein bis Zuaim beträgt

180 . 5 Meter .

Die Projekte für den Ausbau der Wasserkräfte
der Taha reichen b! » zum Fahre 1010 zurück . Damals

gründete sich eine Gesellschaft Frainer Bürger und

Schweizer Ingenieure und Kapitalisten mit Jug .

Schmidt an der Spitze unter dem Namen „ Taha

werke " , hauptsächlich in der Absicht , eine Bahnlinie

im Tayatal bis Raabs i » Oesterreich zu baue », diese

»ti -l dem gewonnenen Slrom elektrisch zu betreiben ,

weiter » aber Südmährcu und besonders auch Wien
mit Strom zu versorgen . Bis zum Kriege war es
nicht möglich , mit dem Baue zu beginnen Seil dem
Jahre 1017 beschäftigt sich das mährische Landes
bananit mit dieser Frage und Hai im Jahre 1022
da » Projekt in seiner heutigen Form fertiggestellt .
Es ist da » Werk des ObcrbauraleS J » g . Dr . Karl
Navratil , der auch die Bauarbeiten führen wird .

DaS Gcsamtgefälle von 189 . 5 Meter teilte man
in vier Ausbaustufen . Tie erste , jetzt zur Äusse¬
rung gelangende Stufe Freisinn Frain , mit einer
53 Meter hohen Staumauer in Frain , die zweite ,
Frain —Hardcgg , mit einer 22 Meter hohen Mauer ,
die dritte . Hardegg —Tranßnitz , mit einer 25 Meter
hohen Mauer und eine vierte Stufe , Traustnw —
Frain . Die erste , jetzt in Angriff genommene Stau¬
stufe in Frain dient außer der Kraflgewiiniung von
durchschnittlich 0000 Pferdekrästeu hauptsächlich Me
liorationszwcckcn , die drei anderen Stufen wieder
dienen besonders der elektrischen Krastgewiuunng ,
da in diesem Teil das Gefälle des Flusses ein sehr
großes ist. Besonder » die zwei unterste », Hardegg —
Znaiin werden eine » sehr wertvolle » Strom , den
sogenannte » Spitzcnstrom erzeuge ». Dieser wird
während der Spitzenleistung eines Elektrizitäts -
werkes , also in der Zeil der größte » Beanspruchung
angefordert .

Die wasserwirtschaftlichen Vorteile der ersten
Stufe zeige » sich darin , daß die verheerenden Hoch
Wässer von 100 Kubikiiietcrsckiiiidcii theoretisch aut
100 K- ubikuictersekuiide », d. h. im allerschlinnnslcn
aber nicht wahrscheinlichen Fall , in der Regel aber
auf 10 Kubikmclcrscknnden reduziert werden . Diese
Mengen kaini das Fliißbeti leiäil fasle » Anderseits
wir - d ein minimaler Abfluß von 11 Kubikmeter -
sckiludeu immer fließen . 85,000 . 000 Quadratmeter
Bode » werden vom Hochivasscr geschützt und der
Bewässerung zugänglich gemacht . Die Mauer wird
»ach modernen Gesichtspunkten aus Gußbeton her¬
gestellt werden Tas Hauptaugenmerk miiß bei einer
solchen . Konstruktion nebst der Standfestigkeit uud
Gründung ans die Dichtheit des ungeheuren Beton
korpers gelegt werden , wozu besondere Untersuch ! , »-
gen und Prüfungen a » den zur Perfügung stehende »
Baumatcrialicu notwendig tvarcn .

Die Sperre tvird zu de » größten Europas ge¬
hören . Sic ist 55 Meter hoch, -12 Meter über Fluß
fohle, au der - Krone 202 . am Grunde 120 Meter laug .
Ihre Stärke au der Krone 5 Meter , am Grunde
-II . 5 Meter Sie ist als Staudmaucr konstruiert , das
heißt , theoretisch widersteht ihr Eigengewicht unab¬
hängig von der Entspannung in die Felsenhängc des
Tales dem angreifenden Wasserdruck Der Inhalt
des Stausees mißt 100 . 8 Millionen Kubikmeter , wo
von 10 Millionen stets zum Auffangen von Hoch
wässern frei sind . Die Ueberflntung des Tales reicht
von Frain bis zur Mühle bei Freisteiii , 80 Kilometer
anfwärls . Das Qcrtchen Bödtau muß dem gigan
tischen Werke weichen und wird verlegt . Der Aus
wand betrögt 00 Millionen , mit Elektrizitätswerk
120 Millionen , doch ist die Reiitabililät gesichert , tvle
folgende vorsichtige Daten noch zeigen Es tvird er -
spart an Regulierung des Unterlauses 50 Millionen ,
Ernteschäden :i(i Millionen , Eriitegewinnerhvhillig
durch die Bewässerung 18 Millionen . Erhöhung der
Wasserkräfte der bestehenden Mühlen und Werke
13 Millionen - , zusammen 141 Millionen Kronen .

Eine große technische Kultur tat beginnt z» wer -
den ; »lögen andere in rascherer Folge dem sozialen
Fortschritte dienen ! Jng . Franz Weinreb .

Genossen ?
« raset ve » leb « « ftelearnttel * ffiua

VnrtetovAeSÄSen ?

leite S.

NMswirtfchaft .
Aii » der Internationalen Gewerk -

schaftsbewegung .
Um die Gcwcrrfchastsfrcihcit der Beamten .

In seiner letzte » Sitznnst bat der Rational -
rat der französischen Föderation der Beamten
eine Resolution angenommen , in der die Stel »

lnngnahine der ArbeitSkommisflon der ersten
Kammer zu Gunsten der Gcmerksck ? astsfreiheil
der Beamten begrüßt wird . In der Resolutton
tvird n. a. gesagt , dast dieser wichtige Beschluß
der . Kammcnoinmifsion mit 17 gegen 5 Stirn
men angenommen wurde und dast die Inliaber
dcr fünf Opposilionssiiinmen vor der Abstim¬
mung ausdrücklich erklärt Witte », sie seien nicht
gegen die Gewerkschastssreiheit der Beamten . Der
Rationalrat bestätigte neuerdings , daß alle Bc
amle » fest entschlossen seien , gegen jegliches Sta¬

tut , das ans die Einschränkung der Gewcrlschafts
frciW ' it der Beamtcn und gegen Ihre Beziehungen
zur gewerkschaftlichen Landeszentrale gerichtet
sei , den energischsten Kampf zu sichren .

Günstige Entwicklung der Arbeitcrbank j »

Teutschland .

I » dem soeben erschienenen Geschäftsbericht
der deutschen „ Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten " für das Jahr 1028 wird zunächst
die rückläufige Konjunktlir des vergangenen Iah
res geschildert und dann über die Entwicklung
der Bank der deutschen Gewerkschaften n. a. gc -
sagt : « Für unser eigenes Institut bedeutet das

Jahr 1028 die Fortsetzung der guten Aufwärts -
entwicklung . Den rund 70 Millionen Einlagen

zu Beginn des Jahres stellen rund 117 MiUio -
neu am Jahresschluß gegenüber . Der Umsatz hat

sich von 1,35 Milliarden auf 2036 Milliarde »

erhöht . Roch vor Ablauf des Jahres hat die Vcr -

waltnng geglaubt , dieser Ausbreitung des Gr -

schäftSunifangeS durch eine entsprechende Neu¬

festsetzung des Kapitals Rechnung tragen zu soi -
Ich . So wurde in einer auf den 11 . Dezember
1028 einberufenen außerordentlichen Gcncralver -

sammlung die Erhöhung um R. M. 8,000 . 000

ans 12,000 . 000 einstimmig beschlossen . " Als

Kennzeichen günstiger Entwicklung mag noch an -

geführt Werden , daß die Bank im abgelaufenen
Geschäftsjahr in das Anleihekonfortillin des Rci -

chcs lind des Preußische » Staates Ausnahme ge -
fluiden hat . Erwähnung verdient ferner die Tai -

fache , daß der Preußische ORinistcr für Volks -

Wohlfahrt die Bank als geeignet zur Verwaltung
der freien Hypothckenbankgelder erklärt bat .

Die „ Zentralbank " in der Schweiz .
Dem ersten Geschäftsbericht der Genossen »

schasilichcn Zentralbank in Basel , an der neben

den Gcnossensck - as . en auch die schweizerischen Ge -

werkschaften mit bedeutenden Summen beteiligt
sind , entnehmen wir folgende Angaben : „ Die

Entwicklung des Instituts im ersten Geschäft ? -
jähr tvar eine reck » erfreuliche . Räch den ge¬
machten Erfahrungen dürfen die weiteren Entfal

Innasmögk - chkeitcn als nicht ungünstig erachtet
werde » . Tie Bilanzsumme weist gegenüber der

in der Eingangsbilanz festgestellten Ziffer eine

Zunahme von rund IC Millionen Franken auf .
Ivaö einer Vermehrung von zirka 30 Prozent
entspricht . DaS Anwachsen der Bilanzsumme aus
die jetzige Höhe von 00 Millionen Franke » ist

zn einem Teil ans der normalen Belebung de »

BankverkehrS z» erklären , zum anderen iedock ,
ans der einmaligen - Ablösung und Ueberiragung
ans unser Institut von bankinäst - gen Positionen
der tyründerverbände und verwandter Organisa -
tionen . Der Umsatz erreicht die stattliche Summe
von Fr . I . l 10 . 973 . 210 . Das Aiiteilkoieinkapltal

betrug während des größten Teiles des Jahres
4. 2 Millionen Franken . Gegen Ende des Jah¬
res zahlten die Gründervcrbände weiten . ' Beträge
ei », um ein normales Verhältnis zwischen eige¬
nen und fremden Geldern herzustellen . In der

Schlustbilanz Ist Wi » einbezahlte Genossenschaft »
kapital mit 0. 5 Millionen Franken eingesetzt . Es

steht rund 00 Millionen Franken fremden Gel
der » gegenüber , ivaS einer Proportion von l : 9

entspricht .
Größere Arbeitslosigkeit in Oesterreich .

Die A' - tzeitslosigkeit in Oesterreich ist in 0e >

zweiten F> : ' fic weiter gestiegen . Ende
Februar haue » , »l ganzen Bnndesgebiet 204 . 215

Arbeitslose die Unterstiltznng bezogen , d. h. uin

ungefähr 3000 mehr als Mitte Februar , oder
tun 40 . 000 mehr als Ende Februar des vcrgan
genen Jahres . Die Steigerung war in den Pro¬
vinzen nngleich größer als in Wien . Auf Wien

entfallen nur 30 Prozent der Arbeitslosen , gegen
38 Prozent Ende Februar 1028 . Rechnet man die

nichtiliilerstützlen Arbeitslosen dazu , so gibt es

zur Zeit im ganzen mehr als 300 . 000 Arbeits¬

lose, d. h. »ichr als je zuvor .
Die mexikanischen Gewerkschaften » nd der

neueste Aufstand .
In einem an den „ Daily Herald " aerichle

Ich Telegramm teilt der merikonische Gewerk

schafisführer Morones mit , daß die obersten Füh
rer der mexikanische » Gewerkschaften insgesamt
hinter der Regierung stehen und den neuesten
Ausstand verurteilen .

Präger Kurse am 2 i März .
-»Uli evure

10 i botländikcbe Gulden . . . . I 1087 ' •• 1153 «7 «-
100 ütcickisniark 700 . 55 hOL' 05
>00 BelaaS - iüs . 12 1/- . » i98M - -
100 Schweiber Franks 046 . 30 an i . nu

1 Pknnd Sterlina 103 . 55 | 0| 15
100 Lire 170 33 177 1. 3

l lollar 33. - 70 33 . 80
100 kranzölischo Franks . . . . 131 . uü " . 1. 1200 "
100 Dinar 50 . 13 " , 50
100 Pcnaöö . 587 . 35 530 . 35
100 Uolinülic , ' llull ] 377 -13 370 -15
100 uckiillili » . . . . . . . . . . - 173. 75 175 . 25



Seile «.

Kunst und Wissen .
Prager Konzert , aal .

Das bodsiitendsle künstlerische Ereiquis der Be -

richtszcit tvar eine Aufführung de » RequicmS
vo, > W. A. M o z a x i im zweite » iatzungsrnäßigen
. Konzerte de » Präger Dc » ! s ch c n 3 i i« p t> c r •

eins . ?lls Gastdirigent bei diesem Konzerte
war D r. Gerhard von Ken hl er aus Hain -

b » rg erschienen , der einstige künstlerische Führer und

Berater dcS Vereines , ein Musike . ' und Dirigent , der

sich als Priester im Dienste des inleipretierien
KunstiwerkeS erwies , als ein wahrer Apostel der Ton¬

kunst Mozarts . Ricbt Leidenschaftlichkeit des Aus¬

druckes zeichnete denn auch diese Requiem - Aufführung
a»Z. sonder » stilistische Abgellärtheil in wohlabge

wogener dynamischer und rhythmischer Gliederung .
Ukber alles .-.-.i der ' »ch numerisch ans -

fastend starke Chor , tvührend das Orchester dcS

deutschen Theater ? nicht ans aste Absichten des Diri -

gcnte » einging . In diesem mitwirkende » sola -

Quartett siel als die schönste Stimme der glok
kenreine keusche Sopran Frl . Maria Engels
auf . Das Requiem wurde in der von Ken hier scllch

besorgten Vearbcilung aufgefiihrt , die an Stelle der

von Mozarts Schüler Snßmayc vostendeteii Teile

des Requiems Originalteile aus Alozarts C- Dur »

Messe verwende : . — Aus der Fülle der übrige »

Koirzertereignisse traten die Konzerte dreier hervor

ragender Pianisten besonders hervor . Ter

Frankfurter Pianist Alfred H o e h n, der hinlich '
lich Anlchlagskult »r und Ausdrucksstarke im Spiele

zu de » bedeutendste » Klavierküustlern unserer Zeit
gehört , halte sein großes und vielseitiges Programm
ebenso der klassischen wie der modernen Musik gcwid »
uvi . . «bändele , köstliche Variationen in E- Dur . cni -

zückende Klavierstücke von Couperi » n » o Scarlatti .
' owie Beetbcwens mit hinreißendem Tenipcrameiilc
gespielte Srmaic appassionata füllten die erste Pro »
graininhalste aus , während die ztveile moderne Werke

von D. ' bnss », Hindeniith , Rcgor n » d Bartok sowie
einige Klavierstücke von ClMin enthielt , die Hoehn
reichlich Gelegenheit gaben , ausgcglickiene Technik und

höchste Bortragskunst z « offenbare ». — Der in Ba¬
sel als Meisterlehrer des . «liavi erspiel es ivirkende

deutsch russische Pianist Rudolf Serkin halte
das Programm seines diesmaligen Koitgerles der

klassischen und ronianlischen Klaviermusik gewidmet ,
die in Werken von Bach , Schubert , Cchopin , Me » -

deissohn und Lis. zt vertreten war . In der technisch
blciidcttdcn Art seines Spieles und in der imper -
tnoscn , elementaren Ausdruckskraft seines Vortrages
steht dieser Meislcrpianist heute vielleicht unerreicht
da . Er ist vor allem wirklich ein Meister der ic »
produktive » Kunst , in der er sich nicht begnügt , dein
interpretierten Werke objektiv vollkommen gerecht zn
werden , sondern es durch seine persönliche Kunst neu

zn gestalten . — Auch Johann Hermann , der

tschechische Moisterpianist . gehört zu jene » wirklichen
Klavierkünstlern , denen die vollkommene Technik
ihres Instrumentes nur da ? unerläßliche Mittel zum
Zwecke genialer Reproduktion des interpretierten
Kunstwerkes ist . Er spielte in einem Sonderkonzerle
ausschließlich Kompositionen des tschechischen Ton¬

dichters A» lo » Dvornk , ein Thema mit Variationen ,
die poetischen Stimmungsbilder , das D- MoU - Im -
pronlptn , zwei Silhuettcn , ztvei Humoresken , eine

Mazurka n » d die bekannte Dnmka . Dieses Konzert
ivar die erste Veranstaltung unter den anläßlich des

stuifuiidzwanzigsten Todestages Dvorüks ins Werk

gesetzte » zahlreichen Konzerten , die dazu dienen sol -
Ic » Dvorüks londichterische Werke in möglichst Utk-

kcnloser Folge zur öffentlichen Ausführung zu brin -

gen . — Diesen glänzenden Pianisten gegenüber er -
wiesen sich die konzertierende » Geiger der Be -

richiszeit als keineswegs ebenbürtig . Tics gilt bor
allem von Johann S t b p a n 6 i f, einem Geiger ,
der uns zwar ein schönes Programm vermittelte ,

diesem aber weder technisch noch geistig gewachsen
war . — Bessere künstlerische Eindrücke hinterließ
dagegen da » zureite Konzen de » jugoslawischen Gel »
gerö I l a t o B a l o k o >v i 8, dessen glänzende Tech¬
nik und dessen glutvolles Temperament abermals
Aufsehen erregte . Sei » Programm war namentlich
Im ersten Teile von mustergültiger Stileinb . itliüKei - ;
es enthielt Schuberts Conallne in G- Moll und
Prahms herrliche D- Moll - Sonate . — Was ein stil »
volles Programm bedeutet , lehrte ein Lieder -
abend der Tessaner Kammersängerin ( Altistin )
Emmy Rc ! endorif . Lieder verschiedener Mei -
ster waren nach Skitmniing und Inhalt der Dicht » » ,
gen i » vier Gruppe » eingeteilt worden und boten
in diesen eine eigenartige llebetsichl über den dem -
scheu Liedgesang von Malthesen angefangen bis Hugo
Wolf . Die konzertierende Sängerin ' clbst erwies sich
als eine Meisterin im Liedvortrage , wie sie voll -
kommener in der Ansschöpsung de § LiediuhaUes
kaum gedockt Werde » kann . An D r. von Kenß -
Ier , dem genialcn Musiker , der vermutlich auch her

geistige Urheber der mustergültigen Prograiiim . ' iit «
teilnng war , hatte die Künstlerin eine » ideale » Ve -
gleitcr am Flügel - Prograinnilich sehr inlcresjanl
tvar auch ein Koirzertabend jüdischer und

russischer Volkslieder , den die nissische
Sopranistin Hilda D » I i tz k a j a zu Gunsten
der Liga für da » arbeitende Palästina gab . Die

Verwandtschaft der vstfndischen und russischen Volks¬

weisen in ihrer bald schwermütigen , bald ansgclas -
ienen Art trat hierbei überzeugend zn Tage . Leider
bereitete die Sängerin selbst einige Entkäuischung ;
denn weder ihre Stimme und deren inangellzaste
Kultur »och ihre kabareltmäßigen Gesten beim Vor -

irave berechtigten sie zum Konzen vortrage . — DaS
tschechische JtaatSkonservatorium hatte
in der VerichtSzcit zwei öffentliche Musik -
atzende veranstalten : der eine diente s o l ! st i -
s ch e n D a r b ! e I u n g c n verschiedener Jnstnimen
taliste ». der andere seilen zn hörenden Melodra »
nie » von I . V. Förster , dem Meisterlehrer für
Koiilpositivn der Anstalt . E. I .

Spielplan des Reuen Lettischen Theaters .

Freitag ( 141 —l ) . T/j Uhr : „ Jugendfreunde " .
Samstag , («stislip . Emmy Sturm , 7 Uhr : „ 8 ady X"

Sonntag . 11 Uhr : Kammermusik ; 2 M Uhr :
„ A r in wie eine K! r ch e n »: a i, - s"; 7 Uhr , Gast¬

spiel Emmy Stnnn : „ Lady X" . Montag ( 142 —2 ) ,
(«tustspiel Cnnny Sturini , 7 Uhr : „ Lsdy X" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freilag : „ Aber
011 « ! " Samstag , Ciisomblegaslsp . Konrad Dreher :
„ Feinschmecker " . Somilag , ."> Uhr : „ Aber
Otly ! " 7M Uhr : „ I ?> I " . Montag ( Bank -

beaiirten ) : „ Inge ndsreund c".

Borträge .
„Gerichtsiaalreserat und O«ssentl ' ch «eit " tvar

das Thema , über das Alitiwoch , den 20. d. M

abends Staatsaiitvalt Dr . Koöi in einem von der

„Pfiioinnost " veranstaltete » Vortragszyklus sprach.
Dr . Koöi beleuchtete die iingehenre Wichtigkeit eines

objektiven Reserierens im Interesse der Ooffentlich
keit und wandte sich gegen die Sewalionsans -

niachmtgen und soirstige » . Bearbeitungen " von Ge

richtssällen , wie sie leider in der Voulevardpressc

zur Methode geworden sind . Er meinte , daß da »

Gerichtssaalroferal als Kontrolle der Justiz durch

die öffentliche Meiinmg einen großen positive » Wen

besitze , daß leider de » zivilrechtlichen Fälle » viel ; »
wenig Aufmerksanlkeit in dieser Rubrik gewidmet
werde und daß die Gerichtssaalriibrik für den Leser

nach der rechtlich ' Psychologisch soziale » Seile hin eine

wertvolle Belehrung lein sollte , die das Rcchtsgefiihl
erwecken nutz belebe » müßte , ja geradezu eine »

Maßstab dasür bieten könnte , ob sich Gesetze be¬

währen und ob eine Reform derselben notwendig

sei. Nach der nogativen Seile hin bildet die Ge *

richissaalrubrik durch Eirtstellungen und Vcrzeich -

nuiigen eine Gefahr , oft sogar ist die Rubrik eine

Anleitung zur Ausübung von Verbrechen , so daß

sogar die Erlvcigniig nicht abzuweisen wäre , ob die

Gerichtssaalriibrik . wie sie heute „ gemacht " wird ,

' iickn überhaupt in den Zeitung «» wegfallen sollte

Im großen und ganze » sagte Dr . KoSi nichts

anderes , als woZ wir vor Jahresfrist hier unter

dem Titel „ Müssen GcrichtSsaalrefcraie

zu frisiert war den ? " bereits ausgesprochen

haben . In der Debatte wie ? der Advokat Dr . Som¬

mer mit Recht daraus hin , daß man den , Referenten
einer so. wichtige » Rubrik vor allem durch eine an -

ständige Honoriernng seiner veranNvor tu ngsvo lle »

Arbeit eine gewisse Unabhängigkeit gewähre » müßte
und daß die Rubrik auch nicht bloß die Reklame -

anzeige für Advokaten bilden sollte , wie es est der

Fall ist . I - R.

Bereinsnachrichten .
Einen N» terha » ungoabend , bestehend aus Varietk -

( das Programm wird von der tfchcchoslotv , Artisten -

Vereinigung gestellt ) , veranstaltet das lechui -sckte Per -

sonal der Firma Heim Mcrcy Sohn — Prager

Tagblatt am Sonntag , 24 März . 8 Uhr abends , - i »

großen Saale des Hotel Tichy , Ziikov , Karlovy Ab

11 bis 8 Uhr Tanz . Militärmusik . Gäste willkom -

men . Eintritt 10 K einschl . Steuer .

Literatur .
„ DaS Her , mit einem Traum genährt . " Von

P a l d « r O l d e n. Borlag „ Umvcrsi as " , Deutsche

Perlags - A. ^ . , Berlin . ( Brosch . Mk. 4. 50, Leinen

Mk. 6. 50. ) — Fünfundzwanzig Jahre lang hat der

badische Eiskitbahn - Jllgenieur Praxmarer durch
Unvälder und Steppen Schienenstrange gelegt ,
Viadukte und Tunnels gebaut , ein täliger Mönch ,

der Einsamkeit gewachsen . Einmal , während dieses

besten Teiles eines Manneslebens , war er kurze

Wochen glücklich , war Galle der kindliche » Riepes ,

die der Tod ihm nimm : , als er gerade erkannt hat ,

daß sie nicht nur Spielkamerad und Verjüngung

bedeutet , sondern ei » Lebenskamerad ist . Jahre

später begegnet ihm eine andere Siebzehnjährige ,
ein verirrte » Kind , deren Weg ins Verderben zn
gehen scheint . Prcixnrare . r nimmt sie in seinen
Schutz , verliert sich in den Traut » , diese von Leben
und Klugheit schillernde Eilli und feine verlorene

Nieves seien eins . Eilli » nd ihr Kind wecken ihm
das Glück wieder , das er mit Riebe » ins Grab gc -
leg . hat . Er baut diese » Schntzbesehlcnen ein Haus
im schönsten Winkel Europas , wird Landwir ! ,
klammert sich a » Erde und Wirklichkeit und nährt
dennoch , jeder Enttäuschung trotzend , sein Herz mit
dein Trauni , Rieves sei bei ihm , sein Lebe » habe
dort wieder angesetzt , wo er sie verloren . In einer

Schicksalsininiile fäll Licht der frechen Wirklichkeit
in diese Traumwelt , Eilli ist nicht Riepe » , Rieves

ist tot . PraxmarerS Envacken ist sein Verderb , er
kehrt zum Morphium zurück , das ihn schon einmal
getröstet hat . Morphin » ! uiid eine Krankheit , die er
herbei gebeie , verzehren ihn , der keinen Widerstand
leistet . — Alle bisherigen Bücher OldenS erzählen
Tragisches ; man fragt sich, warum sie trotzdem sroh
»lachen und findet die Antwort auf jeder Zeile :
eS ist alles gesehen mit de » Auge » eines ins Leben
selbst Verliebten . Ihm ist jeder Augenblick schön ,
auch der des Verderbens , er ist ein Pessimist ohne
Groll , ein Schilderen der nie Richter wird . Ob
fröhlich oder traurig , durch ihre Fülle und ihren
Reichtum beglücke » diese Vückwr wie das Leben
selbst .

Freitag , 22 . Mär , ig ? g .

All * Mi ' mwwm
Auch in Finnland Abschied vom Minier . Ter

Winter J028/20 ist in Finnland im Gegensatz
seine » Vorgängern tunz ausgefallen . Er stellte ,
sich spät ein » nd ging früher als gewohnt , z, nn
Lcidtvesen der spovtsreudige » Einwohner , linier
diesen Umstände » hatte der Arbeitersportzbund ( TUL. )
mit seinen am zweiten März - Sonntag abgehaltenen
Wintersportfesten im ganzen Lande Glück . . Herrliches
WintcNvctiter begünstigte die Veranstaltungen und
trug zu guten Besuchen und Leistungen bei . Ter
Win- lersporllag des TllL . lviedeiholt sich jährl -ch.
Es ist der Tag der ' Massen ! verbillig . an dem die
Einzeltveiikämpfe abgelöst werden durch reine Mal -

senvorfühoiliigen . Zehr beliebt sind dabei S? i .
Stafetleiiläiife .

Arbeitersportler oder — — ? Mr wir in tsche .
chischcn Monkigiblätter - n lesen , lwlieben Mitglieder
der tschechischen Arbeitcrlnrnvereine ( DTI . ) wahr -
scheiniich lieber bei bürgerlichen Beranstal .
t u n g e n mitzuwirken als bei Gleickzgesinnten . D' «-
sen Sonntag startete » Mitglieder der DTI .
Hnssowitz ( Brünn ) bei einem vom bürgerlichen
S K 2 i b c u ier veranslallelen Onerfeldeinlonf .

Ergebnisse der NiiSlandSspiele österreichischer
Arbeitersußballspieler . Der österreichische Arbeiter -

f »ßtzallverba - nd trug 102 ^ vier Länderspiele auZ- ,
von denen nur das gegen Rußland verloren ging .
Gegen Tcnllchlaud und Belgien wurde gewonnen
Das Torverhältnis lautete 14 : 8 für Oesterreich .
In Deutschlaud wurden 144 - Spiel « österreichischer
gegen deutsche Mannschaften ausgetragen , denen
170. 00( 1 zahlende Zulchancr beiwohnte » . Ans 102

Spielen gingen die Oesterreicher als Sieger her -
vor . 28 endete » »»entschieden und nur 14 Spiele
wurden verloren .
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Heimkehr ! Heimkehr !
Per jrroüe . üicsjitliricc Ufa- Pilm . Da* Spiel zwischen
Mann ( LARS HANSON) . Frau ( DITA IMRLO . dem neu-
entdeckten Filmstar ) und dem Freunde ( GUSTAV FRÖH¬

LICH) . Wieder eine deutsche Spitzenleistung !

UDO - 1

Flitterwochen auf den Lagunen
mit FLORIiNCi : VIDOR

tue tinitizelt ist Hein SnoO .

We verkehren wir ?

1 Caiö „tonlinenlal ", Praa , Braten]
^ r . lH « ' JW « S - r »( lJll tlü « !!

tIDOVf
. ( - » « IN » Wljhelsaa Osiairniä ) !
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Sit unten und die atzen .
Berlin . 6 Feber 1029 .

Der Höhepunkt der Berliner Ball ' ai ' on

ist überschritten , denn der P r e s s c b a l l liegt
hinter der vornehme » Berliner Gesellschaft . Es
tväre allzu billig , dieses Fest als die Iilkaniation
alles kapitalistischen Teufelsstmks zn verketzern .
Aber freilich nicht nur billig , sondern in höchstem
Maße lächerlich ist, das ist >>rc- großtuerische Auf -

heben , da » von einem Teil der bürgerlichen Presse
von dieser Angelegenheit gemacht wird . Da ' ver¬
de » spalten lang Toilette » beschrieben , da werden

spiilieitilaiig Namen genannt , und sparleillang
wird getratscht darüber , daß der Herr Edmund
C ! > Ii n e s (dessen Beinigsprozeß nächstens in
Moabit beginnt ) mit der Tänzerin Jana gesehen
wurde , od. - r daß Herr Moinar sich vorzeitig
entfernte , oder daß Henuy P v r t e n ihren Presse -

ches mitgebracht hatte . Man vergnügt lich nicht
aus dem Pressevall . Dazu ist dies . » Fest , auf dem

jeder seine ganze Wurde spazieren führt , viel zu
ledern . Dabei ist es mit der Exklusivität des

Presseballs — selbst vom C> andp » » lt bourgeviser
Meichlwnbewertuiig an » — gar nicht allzu weit

her . Es ist Legende , daß nur Auserwählte her -
« in können . In der Praxis kann sich jeder , der
5) 0 Mark anzulegen die Neigung hat , Einlaß ver »

schaffen , und die Tatsache , daß diesmal zwei
T o in b o l a g e w l n n e g c st v h l e n ivurden ,
sprich, ! auch nicht gerade für äußerste G- ' nebiheil
der Teilnehmer . Im übrigen besteht dcrs Gros
der Besucher aus Angehörigen de » Theaters und
des Films , und nichn nur an » d ^ n promiuemen .
sondern auch aus de » . . . sagen wir einmal :

geringer honorierten . Für eine tiivbiilcutc Nachi
in der ihnen die sieben besten Kapellen Berlins
. zum Tanz aufspielen und die Magnaie » der
Finanz und der Industrie nuter einem Dach mit
ihnen weilen , fühlen sc« sich da tvohl l )«- rausger >f -

fcn aus ihrer sozialen Eingliederung , hiiiaiis l
gehoben «ruf das Podium der Repräsentation . Di «
Wirtlichteil sieht ein wcn : g anders aus . .

Fast . zur selben Zeit , da die Pressenachr toste ,
snirzic sich aus dein Fenster einer drillen Eiage
ein verzweifeltes Menschenkind aufs Pflaster der
Straße hinunter : die Schauspielert » L i. B l >- da -
W c i ß. Es gelänge ihr iiich, , schrieb sie in ihrem
Abschiedsbrief , ein Eilgagemeivl zu iiiidcn . Sic -
könne sich nicht mehr ernähren . Tie Ursache
ihrer finanziellen Bedräng » i » war eine andere
Schauspielerin gewesen : die Tchönhei - tSsönigi »
Greste Reinwald , die ihr eine Zimmerfluchl
abgemietet , aber die Begleichung der M. eie , »v
ihrer unwürdig erachte , hatte . Auch der iurzlich
verstorbene Seliauspieler K a i s e r - T i v ließ
seine Frau und seine Muiicr in bitterer Not zu -
rück , und seine Kollegen und Kolleginnen jnsze -
liierten eine Wohliättgteileveranstaltung , um die .
ser Rot zu steuern . Ist es angesichts dieser nur
allzu hänsigen Fällen bitterer Schicksalsgeslaltilnz
» nn ein Aktiv » » ! oder ei » Passiv » » ! für die
. Herrschaften vom Theater und Film , zn jenen
Spitzen der Gesellschaft gerechnet zn werden , deren
Anwesenheit auf Berlins reprä ' enlativsten Ball
sich von selbst versteht ? Die oben und die unten
Hansen in der Kategorie Bühne und Leinwand
jedenfalls ettvaö nahe beic : » ander .

Rock ) in einem anderen Falle trat das mensch¬
liche Oben und Uiilcn Berlins kürzlich in intime

Berührung . Gewissen besonders ivohlliabenden
Leuten , die so viel Gcstd besitzen , daß sie sich zu
seiner Aufbewahrung bei einer Bank ein Safe
mieten müssen , ivurden aus einer Filiale der
Disevnto - Gesellschast ihre Besitztümer entwendet .
Juristisch genommen sind die Räuber sUasivür - -
dige Elemente , aber artistisch genommen haben
sie eine Meisterleistung vollbracht , und es läßt
sich nicht verhehlen , daß der artistischen Seite des
Tresoreinbruchs ein weitaus größeres Interesse

jals der juristischen Seite abgewonnen worden ist .

Das ist nicht ganz zu Unrecht geschehen , ocn »
gegenüber ihren Gcgcitkp - . elcrn , den Safebesitzern ,
von denen bislang , sei es nun ans stcueriechn -
scheu Gründen oder weil die Sache eine Baga -
teste für sie bedeutet , eS kaum die Hälfte für
nötig gefunden hat . feinen Verlust bei der Bauk
anzumelden , schneiden die Einbrecher nicht gerade
schlecht ab . Sie haben saubere , exakte Arbeit ge -
leistet . Sie haben Geduld und ? icrvcn beiviesen .
Sie baben ein schweres Risiko in . Kauf qenvm .
inen , als sie zn ihrer Unternehmung rüsteten .
Werden die Mieler der Safes von sich sagen kön -
neu , daß sie durch ähnliche Qualitäten des Ge : -
sie » und des Gemütes in den Besitz ihrer Tresor -
guter gelangt waren ? -Selbst in beziig auf da ?
Moralische ist es nicht so sicher , ob die Verlust -
träger gegenüber den Gewinnlrägern eine Vor -
ziigSstelluiig beanspruchen dürfen .

Dieses wohlwollende Interesse de » Pub ! ! -
knms an den kecken Räubern ist freilich n » r in
Glied in der Kette einer geradezu aufdringlichen
Beachtting , d>e neuerdings allem cirtgegenqebeaih - t
tvird , was man mit einem etwas romantischen
Namen als „ Unterwelt " bezeichnet . Auf den
Brettern der Bühne bemühen sich »och iir . r - r
Zwei der erfolgreichste » Stücke der Saison . Fcr -
dinands Bruckners „ Verbreche r " » nd B - rt
Brechts „ D re ig r osche n opc r " , um das
Sujet , und auf den Brettern des Lebens rolli der
als Sensation cmpsundene Prozeß gegen den
Verein „ I m m c r t r c n " ab . Die Verhandln »-
gen waren wenig aufregend . Auf der Anklage -
bank saßen ( und sitzen im Augenblick noch ) eine
Anzahl sta - mntiger Männer mit grobem und zum
Teil bnitalein Gesicht . Aber man hat keine »
Augenblick den Eindruck , mysteriöse Angehörige
eines Gelzeimzirkcls vor sich z » lmben . Sie haben
sich die berühmtesten Rechtsanwälte Berlins . zn
ihren Verteidigern genommen , und wenn sie sich
zu ihnen herüberbenge » » nd i ^nen euvaö ins Ohr
sagen , dann scheint eine satte Befriedigung dar -
über NM ihren Mund zu spielen, daß sie sich so

vornehme » Leuten gegenüber in der Rolle eine -

Auftraggebers befinden .
Ein einziges Mal tai » et « packender und

starker menschlicher Zug in die Verhandlung . Ein
Prcssephotograph richtete sein Objektiv ans de

Anklagebank und war jm Vcgr. ft ' abzuknipsen , als
der Angeklagte Pitzal seine Hände weit vor¬
streckte . uin das Gesicht zu verdecken , und in de »
Saal rief : „Lassen Sie die Knipserei . . . Wenn
ich dann keine Arbeit finde nnd nichts zu fressest
habe — — Sie geben mir nichts ! " Die Weste
dieses Pitzal . die ja eigentlich nur den prakiischstin
Zweck verfolgte , der Kamera sein Gesicht zu cni -
ziehen , » ahm sich merkwürdig symbolisch und seil -
sam beschivörcnd ans : Die Welt der Straffälligen
verwahrte sich gegen die Presse , ihren schlichten
Fall zu Senlationszwecken zu mißbrauchen . Auch
die Zimmerten te schienen von der allzu große »
Beachtung nicht » zu halten , die dem Fall gezollt
wird . Sie benahmen sich äußerst zun a • !>,
gar nicht feindselig gegen jene , die einen ihrer
Kameraden gelötet hatten . Es lag ein leises Er -
stanncn auf ihren Mienen : Was soll das alles . - .
diese Presselentc , dieser Staaleaiuvali , diese
Rechtsanwälte , dieser ganze Apparat ? Was wir
mit de » Inimertrenen auszumachen haben , das
kommt nicht hier zum Altslrag , sondern ans den
Rummelplätzen und in den abgelegenen Straßen
des Berliner Nordens . . '

Welch ein gespenstisches Spiel ! In di
Ger ich issaal hielten die berühinten Verleidig - r zu
^Immertrcii", « nd die Zinimcrleute waren die
Männer de » Staatsanwalts . Oben und . ' . men
war vevbniidcl gegen Unten und Oben . Aber
trotz aller tatsächliche » Schlägereien , die zwischen
Immertreuen nnd Hamhiirgern 5- tz ereigne : l >u: '
ten , und trotz der figürlichen , die sich zwischen
Verteidiger » und Staatsanwalt vollziehen , w' rb
die natürliche Frontstellung bald genug Wieder
hergestellt sein : die Frontstellung von Union plns
Unten gegen Oben plus Oven .

' Hans Lauer .
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